Geſetz vom 22. Juni a 
Opfern entſpricht, welche gebracht werden müflen; 


ER 


34, Jahrgang. 


Ar. 18994. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich f 
allen bafert. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis p 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren 


2 Mal mit Ausnahme von Sonn 


Neiſe-Abonnements 


auf die 
„Danziger Zeitung“ 


für jede gewünſchte Zeitdauer haben wir 
wiederum in dieſem Jahre ſowohl für unſere 
geehrten Abonnenten, wie auch für diejenigen 
Zeitungsleſer eingerichtet, welche während der 
Reiſe bei wechſelndem Aufenthalt die gewohnte 
Lectüre nicht entbehren wollen. Die Zeitung 
wird ſtets mit den nächſten geeigneten Zügen 
unter Streifband expedirt und jede aufgegebene 
Kenderung des Beſtimmungsortes prompt 
berückſichtigt werden. 

Beſtellungen auf dieſe Reife - Abonnements 
nimmt nur die Expedition dieſer Zeitung, 
Ketterhagergaſſe Nr. 4, entgegen, und es beträgt 
der Abonnementspreis incl. Zuſendungsporto 
für Deutſchland und Oeſterreich wöchentlich 


0,75 Mk., monatlich 3 Mk., für das Ausland 


wöchentlich ! Mk., monatlich 4 Mk. 
Zur Bequemlichkeii des reiſenden Publikums 
haben wir ferner folgende 
Zeitungs-Verkaufsſtellen 
eingerichtet: 2 
1. Auf den hieſigen Bahnhöfen; 
2. in der Selterſer-Der kaufsſtelle am 
Hohen Thor; 
in der Selterſer⸗Derkaufsſtelle an der 
Promenade; 


2. 
2 
1 


4 


« 


Dlivaer Thor; 

5. in der Dampfboot-Billet-Berkaufs- 
ſtelle am Johannis-Thor; a 
6. bei Herrn Kaufmann Franz Meißner am 

Grünen Thor; 

in der Billet - Berkaufsftelle auf der 
Weſterplatte in Neufahrwaſſer. 

8. in Zoppot auf dem Bahnhofe. 


9. bei Fräulein C. A. Jocke in Zoppot, Gee- 


villa 5 


4 ſtraße 3 Sir EINER, eg = 
In dieſen Verkaufsſtellen, ſowie in der 
Expedition der „Danziger Zeitung“ ſind die 


neueſten Zeitungen ſtets vorräthig und verkäuf- 
lich für 10 Pf. pro Exemplar. 


Der Bezug der Altersrente auf Grund 
des Geſetzes vom 22. Juni 1889. 
Sn der „Bierteljahrsihrift für Volkswirthſchaft“ 

erörtert Dr. Euſtav Lewinſtein in intereſſanter 

Weiſe die Frage, ob der Effect, welcher durch das 

1889 erzielt wird, den 

ob die „Krönung des Gebäudes der ſocial- 

politiſchen Geſetzgebung“ wirklich den Arbeitern 
den Segen bringt, weichen man in Kusſicht ftellt 
und welcher geeignet ſein würde, die Dankbarkeit 
der Arbeiter für das ihnen gewordene Geſchenk 
zu meſſen. 

Ueber den Umfang, welchen die Invaliden⸗ 


penſionen annehmen werden, iſt ein Urtheil nicht 
wohl abzugeben, da hier eine brauchbare ſtatiſtiſche 
Aber groß wird die Zahl der 


Unterlage ſehlt. 


Machdruck verboten.) 


Im Wechſel des Lebens. 


10) Roman von E. v. Borgjtebe. 
(Foriſetzung.) 

Corinna erhob ſich langſam und 

aus ihren dunklen Augen ſprach tiefe, 


Trauer, dann ſagte ſie laut: 

„Sie 3 viel, Kerr Baron, manches 
Lockende, Begehrenswerthe iſt darunter, das 
Eine nur haben Sie hinzuzufügen vergeſſen, das 
Einzige, was ein Mann dem Weibe zu geben 
hat, welches er liebt — Ihren Namen, Ihre 


and.“ : 4 

„Corinna, engen 5 

Eine gebietende Kan. 
5 und das Mädchen ſprach 

„Eins aber mögen Sie wiſſen, 
Bold, Ihren Reichlzum verachte, un en 
mir alle Kerrlichkeiten der Erde Ben 8 
nur ſtets ein Nein für Sie haben würde. 1 War 

„Ein Nein?“ fragte Inco maßlos erſtaum. 175 
es denn wirklich möglich, daß dieſes arme, 


oheitsvoll, 
chmerzliche 


bewegung machte ihn ver- 
weiter: 

daß ich Ihr 
d wenn Sie 


niedrigte, einfame, gleichſam verbannte Mädchen 


nur dieſe abweiſende Antwort für ihn hatte? 

Lächerlich, es war nur die erſte Ueberraſchung 

uber großartigen Wechſel des Schickſals er 
— N 5 

la 65 %. ſie ſo ſprechen ließ. Deshalb ſagte 
„Lab., Sie beſinnen ſich noch, ich weiß es 

Corinne! ze baſſe die Che, fie iſt langweilig 


un 8 
„Aber Ne uhr Sie einzige Brücke, welche in 


meine Nähe f 8 Werben Baron“, Ant die Kühle 1 


Antwort; „e nicht liebs, güte ich verziehen, 

de e e Naar Ar 
ü N a 

und 8 wünſ t ich Sie niemals 

wiederſehe.“ 


lautete die ſtolze Erwiderung en? 
hätten Sie mir wohl nichts „u — leidenſchaftlich, 
„Da irren Sie“, rief der Ser 


in der Selterſer- Berkaufsjtelle am 


ſicht dieſer Tabelle 


Ehre, nichts als dieſe allein! 


ich] am Ufer der Save. 


ab und verneigte ſich mit dase in 


auf Grund des Heſetzes mit Rente bedachten 
Snhaliben ſicher nicht fein. Denn ein ſehr hoher 
Procentſatz der Arbeitsunfähigkeit wird unzmeifel- 
haft durch Unfälle im Gewerbebetrieb erzeugt; 
die Betroffenen werden daher ſchon eine Penſion 


auf Grund des Unfallverſicherungsgeſetzes er- 


halten, die meiſtens bedeutend höher ſein wird, 
als die Invalidenpenſion, welche die arbeits- 
unfähig gewordenen Arbeiter auf Grund des 
neuen Geſetzes zu fordern haben würden. Dieſe 
Fälle ſcheiden alſo ſämmtlich aus und es bleiben 
nur diejenigen Fälle, wo die Invalidität nicht auf 


Grund eines Arbeitsunfalls, ſondern durch eine 


acute oder chroniſche Krankheit eintritt. In 
dieſen Fällen kann man aber annehmen, daß in 
dem Augenblick, in welchem die Invalidität ein- 
tritt, die Lebensdauer der Invaliden bei der 
mangelhaften Pflege, welche die kärglich be- 
meſſene Invalidenpenſion nur ermöglicht, keine 
lange mehr ſein, daß er der Penſion ſich nicht 
lange erfreuen wird. 

Was nun die Altersrente betrifft, ſo weiſt der 
Verfaſſer nach, daß die Zahl derjenigen, welche in 
den Genuß der Altersrente gelangen, auch nur 
eine ſehr geringe ſein wird. Es ſind darüber 


bisher noch wenig beſtimmte und zuverläſſige 


Zahlen veröffentliht worden. der Derfaſſer hat 
aus der einzigen, bis jetzt für dieſen Zweck vor⸗ 
handenen zuverläſſigen Quelle, aus der Berufs- 
ie nach der allgemeinen Berufszählung vom 
. Juni 1882 berechnet, wieviel Procent der in 
jeder einzelnen Induſtriegruppe beſchäftigten 
Arbeiter 70 Jahre und darüber alt werden. 
Freilich, bei zunehmendem Alter ſcheidet aus allen 
Gewerben ein Theil der Arbeiter aus und wendet 
ſich leichteren Erwerbsarten zu; die Zahlen werden 
alſo nicht für jedes Gewerbe genau ſtimmen, 
aber im großen und ganzen werden fie doch an. 


nähernd genau fein, fie werden befonders für 


die Gefammtzahl der Arbeiter ſtimmen nd ſie 


laſſen erkennen, wie gering der Procentſatz der 


Arbeiter iſt, welche mit dem Eintritt in das 
70. Lebensalter den Anſpruch auf Alterspenſion 
erwerben. 

Von den landwirthſchaftlichen Arbeitern werden 
1,82, von den induſtriellen Arbeitern nur 0,48 
und von den dienenden für häusliche (nicht ge- 
werbliche) Zwecke 0,51 Procent 70 Jahre und 
darüber alt. 4 


Cs folgt nun 


eingehende Tabe 


Arbeiter beſonders aufgeführt find. Die Durch- 
iſt nicht erfreulich; nur bei 
ſehr wenigen Gewerben und zwar gerade bei 
ſolchen, die nicht zu den ausgedehnteren 
Induſtrien gehören, erhöht ſich die Zahl der 
Arbeiter, welche hoffen dürfen, einſt der Wohl- 
that der Altersrente theilhaſtig zu werden, auf 
mehr als ein Procent der Geſammtzahl der in 
der betreffenden Induſtrie beſchäftigten Arbeiter. 
In ſehr vielen und zwar recht großen Induſtrie⸗ 
zweigen ſinkt die Zahl aber bis unter ½ Proc., 
ja bis unter ½ Proc. und felbft / Proc, ge- 
hört noch nicht zu den niedrigſten Zahlen. 
Das iſt ein wenig erfreuliches Bild, es würde 
aber wahrſcheinlich noch troſtloſer erſcheinen, 
wenn wir Angaben hätten über die Zahl der 
Jahre, während welcher ein glücklich bis zum 
Empfange der Altersrente gelangter Arbeiter 
dieſelbe genießen wird. Nach den vorhandenen 
Zahlen über die allgemeine Sterblichkeit ſchätzt 
der Verfaſſer jene Zeit auf vier Jahre und 
darunter. der ganze Effect dieſer Geſetzgebung 


N 


ta Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 
Quartal 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 
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Morgen-Ausgabe, 
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ſich mühen fo viel 


wird bei der Altersrente alſo nur der ſein, daß 
eine ſehr kleine Anzahl von Arbeitern etwa vier 
Jahre lang eine Rente, welche in keiner Weiſe 
zur Lebenserhaltung ausreicht, empfängt. Eine 
jede gute Lebensverſicherung würde dem Arbeiter, 
der vom 16. Lebensjahre an eine Prämie zahlen 


wollte, welche dem Betrage ſeiner und ſeines 


Arbeitgebers Beitragspflicht, ſowie dem Zuſchuß 
des Staates gleichkommt, vom 70. Lebensjahre 
ab für den Reſt feines Lebens mindeſtens eine 
viermal ſo hohe Nente zahlen, als er jetzt als 
Altersrente erhalten ſoll. Was aber an 
Invalidenpenſionen geleiſtet werden kann, das 
zeigt die Kaſſe der deutſchen Buchdrucker, welche 
allen denen zum Studium empfohlen werden 
kann, die an der Leiſtungsfähigkeit der freien 
Vereinsthätigkeit zweifeln. 


Deutſchland. 
Friedrichsruher „Warnungen“. 

Die freiconſervative „Poſt“ hatte, wie wir er- 
wähnt haben, dieſer Tage in einer längeren ein- 
dringlichen Kuseinanderſetzung verlangt, Herr 
v. Caprivi ſolle den Neformeifer des Miniſters 
Herrfurih zügeln. Dazu ſpricht das Organ des 
Jürſten Bismarck, die „Hamb. Nachrichten“, 
ſeine Zuſtimmung aus und macht folgende, für 
die Stimmung im Sachſenwalde rechtcharakteriſtiſche 
Bemerkungen: 

„Wir brauchen nicht erſt zu ſagen, daß wir die 
Warnung der „Poſt“ vor Ueberſtürſungen und zumeit- 
gehenden Reformplänen billigen. Wenn grundſtürzende 
Aenderungen in der Politik ſich häufen, geräth das 
Staatsſchiff in ein Schwanken, das ähnlich ſumptomatiſch 
iſt, wie das Springen eines Eiſenbahnzuges vor der 
Entgleifung. Keine ftaatserhaltende Partei kann zu 


forcirten und durch kein zwingendes Bedürfniß ge⸗ 


forderten Aenderungen der Gefehgebung die Hand 
bieten, ohne politiſch zu abdieiren.“ 

Ex ungue leonem! Die „Famb. Nachrichten“ 
ſprechen alſo jetzt ſchon allen Parteien, welche die 
Reformbeſtrebungen der Regierung unterſtützen, 
das Prädicat „ſtaatserhaltend“ ab, werfen fie 
mithin nach berühmten Muſtern zu den „Reichs- 
feinden“. Wer iſt denn da in den Augen des Ham- 
burger Blattes überhaupt noch „ſtaatserhaltend“? 
Mer hat noch nicht „politiſch abdicirt“? Offenbar 
nur die „Hamb. Nachrichten“ ſelbſt und ihr Frie- 
drichsruher Mitarbeiter, denen es aber, ſie mögen 
ſich r ſie wollen, ſie mögen noch ſo laut 
fe Va, n Re * Pr 
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welcher die Jah en f ir die acht in der Land und | berlaufen“, um einen Ausdruck der „A 18.“ 
Jorſtwirthſchaft, bei Jagd und Zijcherei thätigen [zu gebrauchen, doch niemals gelingen wird, das 
und für die in der Induſtrie beſchäftigten [Volk mit dem ſonſt in der jetzigen Zeit der Eifen- 


bahnkataſtrophen ja recht vollen Bilde des 
„ſpringenden Eiſenbahnzuges“ zu ſchrecken und ihm 
vor der „Entgleiſung“ bange zu machen, welche 
die „Hamb. Nachrichten“ an die Wand malt. 
Solche Maßloſigkeiteu wirken lediglich erheiternd! 


Der „Vorwärts“ und die Affäre Vollmar. 


Der „Dorwärts“ muß; jetzt zugeben, daß Herr 
v. Vollmar über den Dreibund im weſentlichen 


nichts anderes geſagt hat, als vorher die Herren: 
Bebel und Liebknecht ſelbſt. Da es daran nichts 


auszulegen giebt, ſo legt er etwas unter, indem 
er trohdem einen Gegenſatz zwiſchen den 
Keußerungen Liebknechts und Bebels zu den. 
jenigen Bollmars conſtruirt und in gewundener 
Weiſe ausführt: 

„Die citirten Aeußerungen Liebknechts und Bebels 
über die politiſche Lage unterſcheiden ſich darin von 


denen Vollmars, daß jene den Status qug, als That 


ſache anerkannten, aber ſich nicht zu ſeinen Lob⸗ 
rednern aufwarfen. Liebknecht und Bebel haben ins- 
beſondere den Dreibund ſtets als die traurige Folge 


der Ereigniſſe von 1870 und 1871 angeſehen, die 


Nee . 


vermittelt Inſerationsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


ſöhnung mit Frankreich verlangt. 


Frankreich in Rußlands Arme trieben und die Urſache 
2 jenen ungeheuren Rüftungen wurden, durch welche 
eitdem ganz Europa in ein großes Waffenlager ver- 
wandelt worden iſt. Liebknecht und Bebel haben ſtets 
auf die Urſachen jenes Zuſtandes hingewieſen und als 
einziges Mittel, ihm ein Ende zu machen, die Aus- 
3 i Vollmar weiſt 
nicht nur Bu ar u zurück, er 25 
langt ſogar, daß man auf die Urſachen, welche dieſen 
gegenwärtigen Zuſtand Europas geſchaffen haben, 


nicht mehr zu ſprechen komme und denſelben als un- 


abänderlich acceptire. Die Conſequenz wäre, i 
Socialdemokratie ihre Zuftimmueg Son Fe 
geben müßte, welche der „Dreibund im Intereſſe des 
Friedens“ für nothwendig hält, und damit die Ver- 
antwortung für die Kataſtrophe mit übernähme, die, 
wenn nicht eine Verſtändigung mit Frankreich erreicht 
a right 1 der 1 von 1870 mit Noth- 

) it eintreten muß und durch den i 
nicht verhindert werden kann.“ 3 ie 

Bezüglich der inneren Politik erklärt ſodan 
das officielle Parteiorgan: f = 
„Abgeſehen von dieſer weſentlichen Verſchiedenheit 
in der Auffaſſung der I all Polin ubm l hella in 
ſeiner Rede auch in Bezug auf die innere Politik einen 
Standpunkt ein, der unſeres Erachtens für die Partei 
unmöglich iſt. Die Haltung der Regierung in der 
Krbeiterſchutzfrage, die Rede Caprivis über die Unter⸗ 
offiziersprämien, das Eintreten der Regierung für die 
Getreidezölle u. ſ. w. — alles das hindert Herrn von 
Vollmar nicht, einen Optimismus zur Schau zu tragen, 
um den ihn der vertrauensſeligſte Nationalliberale be- 
neiden könnte.“ 

Man ſieht, der Streit ſpitzt ſich immer mehr 
zu, und wenn das ſo weiter geht, werden wir 
auch noch vor dem Erfurter Parteitage Erbau- 
liches erleben. 


Berlin, 10. Juli. Was über Vorbereitungen 
für die nächſte Geffion des preußiſchen Land- 
tages berichtet wird, beruht gegenwärtig noch 
vorzugsweiſe auf Dermuthung und Combination. 
Es ſteht nur feſt, daß in faſt allen Reſſorts, 
namentlich im Finanzminiſterium, im Miniſterium 
des Innern und im Cultusminiſterium, eine ſehr 
rege Thätigkeit herrſcht, um die in Ausſicht ge- 
ſtellten weiteren geſetzgeberiſchen Vorlagen energifch 
zu fördern. Die Miniſter haben zu dieſem Zweck 
auf Urlaub ganz verzichtet oder ihn auf das un- 
erläßlichſte Maß beſchränkt. Es läßt ſich indeſſen 
noch nicht überſehen, inwieweit die Vorarbeiten 
bereits in der nächſten Seſſion den Landtag als 


le außerer — 


-eilich noch nicht engiltig feſtgeſetzt jind, v utet 
fo-iel, daß der Landtag nach der unerhörten 
Anſtrengung der verfloſſenen Tagung erſt nach 
Neujahr wieder einberufen werden ſoll, während 
der Reichstag bekanntlich am 10. November wieder 
zuſammen tritt. 

* [Die Arbeiten der Commiſſion zur Be- 
rathung des bürgerlichen Geſetzbuches] werden, 
wie bekannt, um die Mitte des Oktobers wieder 


aufgenommen und ſollen dann ohne Unter- 


brechung bis Ende Juni k. J. fortgeführt werden. 
Der Vorausſetzung, daß die Arbeiten in zwei 
Jahren beendet ſein werden, wird ſich ſehr ſchwer 
entſprechen laſſen, obſchon die Commiſſion in 


dem erſten Theil ihrer Arbeiten mehr erreicht 


hat, als erwartet worden war. die folgenden 
Abſchnitte bieten erhöhte Schwierigkeiten, die auch 
einen größeren Zeitaufwand erfordern werden. 

„I Walderſee.] Bei feiner jüngſten Anmejen- 
heit in Ratzeburg bei Gelegenheit des 25jährigen 
Jubiläums der 9. Jäger äußerte Graf Walderſee, 
wie man der „K. R.-&” mittheilt, mit Beftimmt- 
heit die Abſicht, demnäckſt aus ſeiner militäriſchen 
Stellung auszuſcheiden. dieſe Nachricht bedarf 
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„Sie kennen mich nicht! Gutwillig alfo folgen 


Sſe mir nicht, nun denn, ſo werde ich Sie zu 


zwingen wiſſen, ſtolzes, übermüthiges Weib!“ 
Corinna wandte ſich von ihm ab, wortlos, 
ſcheinbar unbewegt, aber tief im Innerſten er- 
ſchreckt, und legte das ſchöne Haupt in die Hand, 
als ſinne ſie irgend über etwas nach. Seltſames 
räthſelvolles Menſchenherz. Ihre Gedanken flogen 
zu dem Mann hinüber, der ihr den Kameraden 
getödtet hatte, zu ihm, an den ſie mit leiſer 
Sehnſucht dachte. Ob er es wohl auch wagen 
würde, je fo zu ihr zu ſprechen, fie fo zu belei- 
digen! Stolzes, übermüthiges Weib! hatte Inco 
geſagt, und ſie vertheidigte doch nichts als ihre 
„Ja, ich werde Sie zu zwingen wiſſen, wenn 


Sie mir trotzen“, fuhr der Baron eifrig fort, 


denn irgend eiwas Geheimnißvolles muß es in 


Ihrem Leben geben, ſonſt wären Sie nicht hier 


„Nehmen Sie Ihr Nein 
zurück, und das Räthſel, welches über Ihrem 
Daſein liegt, ſoll unberührt bleiben, trotzen Sie 


mir jedoch, ſo — — 

„Halten Sie ein!“ — hochaufgerichtet ſtand 
Corinna vor ihm, ein tief beleidigtes, empörtes 
Weib — „kein Wort el ie Baron! S5 
885 rohungen nicht, das mögen Sie 
fich ee de immerhin mit rauher Hand 
wiſſen. Schleier, welcher die Vergangenheit ver. 
1 n das Ohr Gewiſſen zuläßt, ich werde 

ertragen nur erhoffen Sie nichts von 
auch das jederhole es! daß Sie mich lieben, 
mir, ich wieder n, daß Sie mich be- 
wäre ein 4 
drohen, lehrt mi Zorn 

Inco zitterte vor doſprechen, ihn 1 
gewagt, fo zu ihm zu 25 Run ſtand es feſt in 
weiſen, als dieſes Mädchen. en müſſe, weil 
feiner Seele, daß er ſie 117 Er wandte ſich 
ſich widerſetzte und ihm trotzte. 


„Ich verlaſſe Sie, gnädiglte 3 
dar fehen a wieder, das ſchwöre, 
den mellte er davon, Dombrowa UN 
wurzdarrers zu, wo er freundlich 


* 


glaubte, 


Pockenepidemie ſchon im 


Obgleich der Prieſter fühlte, daß der Serbe 
irgend welche ſelbſtiſche Zwecke mit feinem An- 
erbieten, die Bergangenheit des geheimnißvollen 
Alten zu enthüllen, verband, nahm er daſſelbe 
doch unbedenklich an. Ihm galt jedes Mittel 
für erlaubt, wenn es ihn nur feinem Ziel ent- 
gegenführte. Wie eine Spinne unbemerkt, aber 
mit Sicherheit ihr gefahrdrohendes Netz um das 
ahnungsloſe Inſect zieht, jo woben dieſe beiden 
Männer um zwei gute und unſchuldige Menſchen 
das Netz ihrer Selbſtſucht, ihres fanatiſchen Eifers. 

„Es kann uns, wenn Sie Ihre Börſe zur Ver- 
fügung ſtellen, nicht ſchwer werden“, ſagte der 
Pfarrer, „weitere Aufſchlüſſe zu erhalten. 
Bis Konſtantinopel reichen meine Verbindungen 
bereits. Daß der Alte Arzt und zwar ein ge- 
ſchickter Arzt iſt, unterliegt wohl heinem Zweifel.“ 
Lich kann Ihnen noch mehr ſagen, Kerr 
Pfarrer! Er iſt auch ein gelehrter und philoſophiſch 
gebildeter Mann“, unterbrach Inco ihn, „und 
wenn ich ein ſchwärmeriſcher Jüngling wäre, 
würde ich ihn gewiß bewundern.“ 

„So aber haſſen Sie ihn, nicht wahr?“ 

„Ja“, entgegnete der Baron feſt. Was ging es 
den Prieſter an, daß ſeine Rache allein Corinna 
galt, daß er ſie vernichten wollte, um ſie gefügig 
zu machen? Schon freute es ihn, auch dieſen 
Fanatiker überliften zu können, der feine Beute 
verloren ſehen mußte, wenn er ſie geſichert 
und feine gute Laune kehrte zurück, 
Erſt nur im Beſitz des Geheimniſſes ſein, erſt nur 
alles wiſſen und dann —. Baron Inco wurde 
plötzlich ſehr vergnügt und erheiterte ſeinen Wirth 


mit Anekdoten und luſtigen Geſchichten, fo daß 


dieſer ihn zur recht baldigen Wiederkehr auf- 
forderte. 


* * 
8 * 

Andor Todai hatte, im Beſitz der Polizeigewalt, 
die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen, die 
ocker Keim zu erſticken. 
Niemand durſte das Gebiet Dombrowas verlaſſen 
oder betreten, keine Waaren durften ge- und 
verkauft werden. Wächter ſorgten für die Be- 
folgung dieſer Vorſchriſten, welche durch das 
Wohl der Bevölkerung bedingt waren. 


Slorizas Mutter ſchwebte noch immer zwiſchen 
Tod und Leben; niemand wagte, ſich dem ver- 
peſteten Haufe zu nahen, an dem mit großer 
Schrift geſchrieben ſtand: „Fier find die ſchwarzen 
Pocken“, nur Dedo fürchtete ſich nicht. Abend 
für Abend erſchien er unter dem Maulbeer- 
baum; ein Sprung trug ihn über die Mauer, 
und nur Florizas feſte Zuſage, ihn nicht warten 
zu laſſen, konnte ihn davon abhalten, das Haus 
zu betreten. i 

Und daß er doch kam, daß er fie inmitten der 
Angſt und der ſchweren Sorge nicht verließ, er- 
höhte die Liebe des Mädchens noch um vieles. 
Er war ſo recht in dieſer Prüfungszeit ihr Troſt. 
Wenn er feinen Arm um fie legte und fein ge- 
bräuntes Antlitz, aus dem die fröhlichen, ſchwarzen 
Kugen ſo liebreich in die ihren ſchauten, über ſie 


neigte, war ſie auf einmal wieder glücklich, hatte 


fie. plötzlich alles, Fürchten und Jagen, Müdigkeit 
und Trauer vergeſſen. Ohne den Geliebten wäre 
ſie in all' dem Schweren ganz allein geweſen, 
denn Hanko trank mehr als je und kümmerte 
ſich wenig, tagelang gar nicht um fein krankes 
Weib. Saß ſie todtmüde des Nachts an der 
Mutter Lager, ſchnarchte er dröhnend auf der 
Ofenbank. Er war höchſt unzufrieden und unge⸗ 
duldig, denn es drängte ihn, feine Fahrt mit 
Dedo anzutreten und den erſtes Schritt zur Ge- 
winnung der goldenen Beute zu thun, die ihm 
verheißen worden war; aber der Burſche 
fürchtete gewiß die Wächter und das Verbot, 
welches das Betreten Fremder ſtreng unterſagte. 
Bah, das war ein ganz gutes Geſetz für die 
großen Herren, nicht aber für den kleinen Mann; 
daran durfte man ſich nicht kehren. Der Alte 
vom Fluß hätte auch etwas Geſcheidteres thun 
können, als den Grafen zu einer ſo überflüſſigen 
Anordnung zu verleiten, ja, gewiß, das hätte er 
können. Ungefähr wie Hanko dachte das halbe 
Dorf, und als nun der Pfarrer es klar und 
deutlich ausſprach. daß die Ketzer einzig und 
allein es ſeien, welche die ſchlimme Krankheit 
ſammt der Sperre über Dombroma gebracht 
hätten, da war nicht Einer, der es nicht glaubte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Geſetzentwürſe werden beſchäftigen können. Ueber 


LCLehrercollegien 
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der Beſtätigung um ſo mehr, als eine ganze Reihe 
von Meldungen, welche den Grafen Walderſee 
betreffen, ſich als unbegründet erwieſen haben, 
auch wenn ſie aus „gut unterrichteter“ Quelle 
kommen ſollten. 

* Sürſt Bismarck] reift nächſten Montag mit 
Familie nach Kiſſingen ab. 

* Berlin, 10. Juli. Eine Berurtheilung wegen 
Beſchimpfung einer Miſchehe iſt kürzlich gegen 
den Pfarrer Joſeph Bechtold aus Tannweiler im 
Unterelſaß erfolgt. Ein katholiſches Mädchen 
vermählte ſich im Oktober vorigen Jahres mit 
einem eingewanderten Proteſtanten. Da der 
letztere darauf beftand, daß feine Kinder evange- 
liſch erzogen werden müßten, fo weigerte ſich 
Pfarrer Bechtold (entſprechend der jetzt wieder 
eingeführten ſtrengeren Praxis ſeiner Kirche) die 
kirchliche Eheſchließung zu vollziehen. das Paar 
wurde daher am 19. Oktober von einem evan- 
geliſchen Pfarrer getraut. Am ſelben Tag hielt 
nun aber Pfarrer Bechtold eine Predigt, in 
welcher er unter anderem erklärte: 

„Wenn eine Katholikin fo ſchlecht iſt, einen Pro- 
teſtanten zu heirathen, ohne daß derſelbe die erforder- 
lichen Bedingungen erfüllt, ſo kann und darf die Ehe 
von einem hatholiſchen Geiſtlichen nicht eingeſegnet 
werden. Läßt ſie ſich dann von einem proteſtantiſchen 
Paſtor trauen, ſo begeht ſie eine furchtbare, ſchwere 
Sünde, denn ihrem Leben iſt jede Heiligkeit und Chr- 
barkeit abgeſprochen. Ihre Miſchehe iſt eine wilde Ehe, 
ein unrechtmäßiges, unerlaubtes und darum unſittliches 
Zuſammenleben, ein Concubinat, da ja ein proteftan- 
tiſcher Pfarrer nicht mehr ausrichten kann, als der Ge- 
ringſte von Euch, weil er nicht geweiht iſt.“ 

Diefe Keußerungen hat Pfarrer Bechtold nicht 
etwa in der Uebereilung gethan, ſondern er hatte 
ſich ſeine Predigt vorher ſchriftlich ausgearbeitet. 
Die Strafkammer verurtheilte den übereifrigen 
Pfarrer zu vierzehn Tagen Gefängniß. 

L. [Petition um Aufhebung der Getreidezölle.] 
Im Areife Waldenburg i. Schl. wird, wie der 
„Müſtegiersdorfer Grenzbote“ mittheilt, eine 
Petition an den Reichskanzler vorbereitet, durch 
Aufhebung der Getreidezölle auf die Derwohl- 
feilerung der allernothwendigſten Lebensmittel 
hinwirken zu wollen. In der Petition wird auf 
Grund der Preiſe für die einzelnen Ortſchaften 
des Kreiſes feſtgeſtellt, daß die Preiſe für Brod 
eit 1885 um 47,75 Proc., für Weizenmehl um 

5,71 Proc., für Roggenmehl um 36,36 Proc., 
Kartoffeln um 20 Pf. geſtiegen ſind, ſo daß eine 
Arbeiterfamilie von 6 Köpfen täglich 53,2 Pf. 


mehr auf die allernothwendigſten Lebensmittel 


verwenden müſſe, als 1885. Dieſe hohen Lebens- 
mittelpreiſe, heißt es in der Petition, werden von 
den fleißigen und ſparſamen verheiratheten und 
einen ſelbſtändigen Haushalt führenden Arbeitern 
und kleinen Handwerksmeiſtern, welche letztere 
Geſellen und Lehrlinge in der Familie mit be- 
köſtigen müſſen und an Jahreseinkommen nur 
bis 900 Mk. aufweiſen, als im höchſten Grade 
drückend empfunden und ſind für dieſe Leute 
wohl als Nothftand zu bezeichnen. 
Igusführung des Rentengütergeſetzes.] 
Unmittelbar nach der Rückkehr des Finanjz- 
miniſters Dr. Miquel aus Oſtpreußen ſollen 
zwiſchen den beiheiligten Verwaltungen Be- 
rathungen über die Ausführung des Geſetzes 
über die Errichtung von Rentengütern ſtattfinden. 
Behufs Theilnahme an denſelben dürfte auch der 
Miniſter v. Heyden ſeinen Urlaub unterbrechen. 
[Schulreform in Sachſen.] Sämmtliche 


äußern, ob nicht eine Verminderung der Unter- 
richtsſtunden beſonders in den mittleren Klaſſen 
möglich iſt. Ferner beabſichtigt die Schulbehörde, 
in einigen Zächern eine den Anforderungen der 
Gegenwart mehr angepaßte Vertheilung des 
Lehrſtofſes vorzunehmen. Auch hierüber iſt ein Gut- 
achten der Oymnaſtallehrer eingefordert worden. 

I[Socialdemokratiſcher Kraftſtil.] In dem 
kürzlich erſchienenen Berichte des Kelteſten⸗ 
Collegiums der Berliner Kaufmannſchaft war 
I der Aufhebung des Socialiſtengeſetzes 
zeſagt: 

„Die gebildeten und beſitzenden Klaſſen haben gern 
darauf verzichtet, ſich durch ein Nothgeſetz ſchützen zu 
laſſen. Die freie, entſchloſſene und aufklärende Dis- 
cuſſion und das feſte Juſammenhalten der gebildeten 
und beſitzenden Klaſſen und der ihnen anhänglichen 
Arbeiler bilden einen damm gegen die Gocial- 
demokratie.“ 

Dazu macht der focialdemohratifhe Moniteur, 
„Der Vorwärts“, folgende Bemerkung: 

„Welche Courage das Relteſten-Collegium auf einmal 
hat! Die Socialdemokratie braucht nur einmal zu 
puſten, und der Laskerknüppel fällt den Börjenhelden 
aus den Händen, während das Herz ihnen in die 
ſchlotternden Hofen ſinkt.“ 

Die Hitze ſcheint in der Redaction des „Vorwärts“ 
arge Verwüſtungen angerichtet zu haben. 

* [Die luxemburgiſche Nationalhymne. ] Ein 
Befehl des Großherzogs von Luxemburg unter- 
fagt nach der „Poſt“ den luxemburgiſchen Be- 
amten, fortan bei amtlichen Anläſſen oder öffent- 
lichen Vergnügungen die bisherige luxemburgiſche 
Nationalhymne mit dem bekannten Refrain: 
„Wir wollen keine Preußen fein” zu fingen. 

* INajuvariſches.] In den Berichten über das 
Eggolsheimer Unglück wurde geklagt, daß auch der 
dritte Berliner Vergnügungszug in Kirſchau 5 Stunden 
warten mußte und dann über Würzburg nach München 
geleitet wurde, daß die Berliner während der vierzehn- 
ſtündigen Fahrt ſich nichts zu eſſen kaufen konnten und 
ganz erſchöpft in München ankamen. — Hierzu ſchreibt 
das „Bair. Baterland“ wörtlich: „Das ift allerdings 
gräßlich für einen hungrigen Preußen und grauſam 
von der bairiſchen Eiſenbahn, die doch aus der Ge⸗ 
ſchichte und dem „Vaterland“ wiſſen ſollte, daß der 
Preuß immer Hunger hat und nie genug kriegen kannz 
er frißt ganze Tänder aus und ift doch noch immer 
nicht ſatt, und möchte ganz Baiern und feine Eiſen⸗ 
bahnen als Zuſpeiſe auffreſſen, und hätte noch Hunger 
nach 2 75 Denn unerſättlich ift der Preuß, wenn er 
was zu freſſen weiß! Wir verzeihen aber der bairiſchen 
Bahnvermaltung, wenn fie zuweilen einem Preußen 
eiwas Carenz auflegt — von wegen der Buße für die 
anderen.“ — der ganze Sigl! ö 

I Stellenvermittelung des Allgemeinen deutſchen 
Lehrerinnenvereins.] Auf der Generalverfammlung 
des Allgemeinen deutſchen Lehrerinnenvereins erftaitete 
Frl. Noſalie Büttner Bericht über die Stellenvermittelung 
des Vereins. Diefelbe wird jetzt von 11 Agenturen in 
den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands beſorgt. 
Die Centralſtelle befindet ſich in Leipzig, Pfaffendorfer 
Straße 17. Es find ſeit dem 1. Februar 1890 142 Stellen 
(69 in Familien, 73 an Schulen) beſetzt worden. Die 
Lehrerinnen gehörten allen Confeſſionen an. Viele 
hatten ihr Franzöſiſch und Engliſch im Auslande ver- 
vollgommt. An Schulen fanden am leichteſten 
diejenigen Anſtellung, welche aufer wiſſenſchaftlichem 
noch Fachunterricht ertheilen konnten. In Familien 
wurde aufer Muſik häufig Latein verlangt. Die Ge⸗ 
hälter ſtiegen. Anmeldungen, welche Stellen in 
England betreffen, werden dem Vereine deutſcher 
Lehrerinnen in England, 16 Wyndham Place, 
Bryanfton Square London W., die für Frankreich 
dem Vereine deutſcher Lehrerinnen in Frankreich, 


der ſächſiſchen Gymnaſien find | ermähn 
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aufgefordert worden, ſich gutachtlich darüber zu | Thäter von d 


8 Rue de Dillejuſt Paris übergeben. Dagegen über- 
laſſen dieſe Vereine dem allgemeinen deutſchen 
die ganze Stellenvermittelung in Deutſchland. Damit 
ftets eine genügende Auswahl von Aufträgen und Ge- 
ſuchen vorhanden ſei und geeignete Vorſchläge gemacht 
werden können, empfahl die Berichterſtatterin, Geſuche 
ſo früh wie möglich anzumelden. Zum Schluſſe ſprach 
ſie den Wunſch aus, daß alle Mitglieder die Anſtalt 
als die ihrige betrachten möchten. Schulvorſteherinnen 
und Lehrerinnen ſollten, dem Beiſpiele einzelner 
folgend, jede Vermittelung, die von ihnen gewünſcht 
wird, der Vereinsanſtalt überweiſen, oder, wenn nicht 
anders möglich, doch im Namen des Vereins aus- 
üben. Das Opfer, das damit manche von ihnen 
brächten, würde ſich in Segen für die Geſammtheit 
verwandeln. 

Bremerhaſen, 9. Juli. der Miniſter Herr- 
furth und der Oberpräſident v. Bennigſen ſind 
heute hier eingetroffen. Dieſelben werden morgen 
an Bord eines Llonddampfers die Baken und 
Tonnen der Unterweſer inſpiciren und ihre Fahrt 
bis Helgoland ausdehnen. 


. Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 9. Juli. Der „Polit. Correſp.“ wird 
von competenter Seite aus Belgrad gemeldet, die 
Annahme des Beſuchs des Königs von Serbien 
durch den Kaiſer Franz Jofſef habe in Belgrad 
den angenehmſten Eindruck hervorgerufen. der 
Beſuch in Petersburg und in Wien ſei ſeit zwei 
Monaten beſchloſſen, daher ſei die Darſtellung, 
derſelbe bedeute eine ſerbiſche Diverſion gegen- 
über dem Abſchluſſe der Tripelallianz oder dem 
Empfange des Prinzen Ferdinand durch den 
Kaiſer Franz Joſef, durchaus hinfällig. Der 
Beſuch bezwecke die Borftellung des Königs bei 
den Köfen jener Staaten, denen Serbien theils 
durch traditionelle, theils durch freundnachbarliche 
Beziehungen am nächſten ſtehe. Die Abreiſe des 
Königs ſei auf den 22. Juli anberaumt. Der 
König werde ſich über Odeſſa, Kiew, Moskau 
nach Peterhof begeben, woſeibſt die Ankunft am 
2. Auguft erwartet werde. 
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„Offtzieren ch a 
nicht nur förmlich gedungen, ſondern auch mit 
Einbruchswerkzeugen muſterhaft ausgeftattet wur- 
den. Es iſt ferner eine kaum beſtreitbare That- 
ſache, daß über ganz Heſterreich-Ungarn ein Netz 
von Brieftauben-Stationen verbreitet iſt, deſſen 
Zweck durch die aufgefangenen Brieftauben und 
deren Lokalſtempel ſehr deutlich nachgewieſen er- 
ſcheint. Man weiß auch in Galizien ziemlich all- 
gemein, daß ſich die ruſſiſche Spionage jener 
Arbeiter verſicherte, welche alljährlich zur Winters⸗ 
zeit nach Ruſſiſch-Polen wanderten, um dort als 
Holzhauer Arbeit zu ſuchen, und es ift nicht unbe- 
kannt geblieben, daß dieſen im Frühjahre wieder 
heimkehrenden Arbeitern eine beſondere Auf- 
gabe bezüglich der Zerſtörung von Brücken 
und Kriegsmaterial im Ariegsfalle zugedacht iſt. 
Und was ſoll man von dem Umſtande halten, 
daß erwieſenermaßzen in Oberungarn geſchäftliche 
Abmachungen der Bauern in — klingenden 
Rubeln realiſirt wurden? Und welches bezeich- 
nende Streiflicht wirft es auf die Minirarbeit 
der ruſſiſchen Spionage, wenn man die That⸗ 
ſache in Erwägung zieht, daß innerhalb der 
letzten Jahre eine nicht unbeträchtliche Anzahl 
von Offizieren der öſterreichiſch-ungariſchen Armee 
nach Ableiſtung ihrer Dienſtpflicht in ruſſiſche 
Dienſte übertrat? Diefe Skizze der Thätigkeit 
des ruſſiſchen Kundſchaftsapparates iſt keines- 
wegs erſchöpfend, ſie weiſt nur auf allgemein 
bekannte Dinge hin, und es darf als feſtſtehend 
angenommen werden, daß eine Ergänzung dieſer 
Skizze aus dem ſecreten Material des Evidenz- 
bureaus unſeres Generalſtabes ein Bild der 
ruſſiſchen Spionage liefern müßte, welches dem 
verſtockteſten Sanguiniker die Ueberzeugung auf- 
drängt, daß es höchſte Zeit iſt, der Arbeit des 
freundnachbarlichen Kundſchaftsapparates erhöhte 
Aufmerkjamkeit zu widmen.“ 


Frankreich. 

Paris, 9. Juli. Der Appellgerichtshof hat den 
Sequeſter, welcher durch rechtsrichterliches Urtheil 
über die von dem chileniſchen Präſidenten Bal- 
maceda beftellten chileniſchen Kriegsſchiffe ver- 
hängt war, aufgehoben mit der Begründung, 
daßz die Regierung Balmacedas von Frankreich 
als legal anerkannt ſei, die Repräfentanten der 
Congreßjunta, auf deren Einſchreiten der 
Sequeſter verhängt wurde, ſeien daher zu ihrem 
Vorgehen nicht berechtigt geweſen. 

— Der Marineminiſter gab in der Budget- 
Commiſſton bekannt, daß die Erhöhung des 
Crebits für das Marinebudget für nächſtes 
Jahr 5 800 000 Zrcs, betrage und daß dies durch 
die raſche Kerſtellung der bei der Privatinduſtrie 
beftellten Schiffe bedingt fei. Der Bau der Schiffe 
ſoll in fünf anſtatt in zehn Jahren vollendet 
werden. (W. T. 

Montreuil ſur Mer, 9. Juli. Der Miniſter des 
Auswärtigen, Ribot, wohnte heute hier der Eröff- 
nung der neuen Eiſenbahnlinie bei und hielt 
eine Rede, in welcher er u. a. ſagte, die äußere 
Politik ſei ſtets von dem Vertrauen auf Frank- 
reichs Stärke und von ſelbſtbewußtem Stolze 
bejeelt; wo das Vaterland in Frage käme, ver- 
ſchwänden alle Parteizwiſtigkeiten. (W. T.) 

Türkei. a 

P. [Der Zwiſchenfall von Beihlehem.] Wie 
man uns aus Konſtantinopel meldet, iſt der 
Zwiſchenfall von Bethlehem nunmehr in ſein 


Kaiſers vom Buckingham-Palaſt nach Guildhall 


letztes Stadium getreten, indem die Pforte be- 
reits eine endgiltige Entſcheidung der Streitfrage 
getroffen hat, ſo daß nur noch eine abſchließende 
Berftändigung zwiſchen den Vertretern Frank- 
reichs und Rußlands in Konſtantinopel über 
dieſen Gegenſtand erübrigt. Auf Grund eines 
vom Sultan ergangenen Befehls hat nämlich der 
Gouverneur von Paläſtina, entſprechend den von 
dem franzöſiſchen General-Conſul geltend ge- 
machten Forderungen, den Griechen die Be- 
nützung des nördlichen Eingangs zur Geburts- 
grotte verboten und den Mudir von Bethlehem 
beauftragt, jede Ueberſchreitung dieſes Verbotes 
ſeitens der Griechen, eventuell mit militäriſchen 
Machtmitteln, zurückzuweiſen. Was nun die Aus- 


einanderſetzung der Botſchafter Frankreichs und 


Rußlands über die Angelegenheit betrifft, jo iſt 
Herrn v. Nelidow die Zuſtimmung zu der er- 
wähnten Entſcheidung durch den Umſtand er- 
leichtert, daß Graf Montebello ſich mit diplo- 
matiſchem Geſchich von vornherein auf den 
Standpunkt geſtellt hatte, Frankreich ſtehe ver- 
tragsmäßig der Schutz aller katholiſchen An- 
ftalten an den heiligen Orten zu, während die 
Ruſſen ſelbſt bisher nur das Protectorat der 
ruſſiſch-orthodoxen Kirchen im Orient beanſprucht 
haben. Da es ſich in dem Falle von Bethlehem 
aber lediglich um griechiſch-orthodoxe Unter- 
thanen des Sultans handelte, ſo iſt Herrn 
v. Nelidow die Bahn für einen ehrenvollen 
Rückzug geebnet. f 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Der Kaiſer in London. 

London, 10. Juli. Das geſtern zu Ehren des 
Kaiſers und der Kaiſerin von dem Prinzen und 
der Prinzeſſin von Wales veranſtaltete Gartenfeſt 
in Marlborough-Houfe wurde von gutem Wetter 
begünftigt. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin begaben ſich dahin in offenem Wagen, 
von einer Abtheilung der Leibgarde escortirt, 
und wurden auf dem ganzen Wege vom Bucing- 
ham-Palace bis Marlborough-Kouſe von der die 
Straßen füllenden zahlreichen Bolksmenge äußerſt 
warm und lebhaft begrüßt, wofür die Majeftäten 
fortwährend huldvollſt dankten. In Marlborough- 
Houſe wurden die Majeftäten von dem Prinzen 
und der Prinzeſſin von Wales empfangen, welche 
von ihren Kindern und den anderen fürſtlichen 
Bäften umgeben waren. Die, Königin Dictoria 
traf um 5 Uhr von Windſor ein. Der Kaiſer 
half der Königin beim Derlaſſen des Wagens 
und geleitete dieſelbe zu einem Sitz im Garten, 
wo ein Imbiß eingenommen wurde. Die Königin 
machte ſodann einen Spaziergang durch den Garten. 
Die Mufikkapellen der Grenadiere und des 
preußiſchen 1. Garde-Dragoner-Regiments Königin 
von Großbritannien und Irland ſpielten ab- 
wechſelnd. Unter den anweſenden Gäſten befanden 
ſich Sir Edward und Lady Malet, zahlreiche 
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folgten ſämmtliche Prinzen. Dor Guildhall wurde 
der Zug unter Glockengeläute feierlichſt empfangen. 
Auf dem ganzen Wege waren in den benachbarten 
Straßen die Läden geſchloſſen, der Zug wurde 
überall von der Menſchenmenge jubelnd begrüßt. 
Der Kaiſer äußerte nach Ueberreichung der Adreſſe, 
er danke beſtens der Corporation der Citg und 
hoffe, dieſelbe werde unter der ruhmreichen 
Regierung feiner geliebten Großmutter ſtets ge- 
deihen. Es heißt, daß der Kaiſer über den Beſuch 
ſo erfreut war, daß er die Abreiſe nach Edinburg 
von morgen früh auf Montag verſchoben hat. 
Das Wetter war prachtvoll. 

London, 10. Juli. Nach einem Circular des 
Kriegsminiſters werden am Sonnabend in 
Wimbledon 1024 Mann Cavallerie, 5 Batterien 
mit 543 Mann Artillerie, 2103 Mann Garden zu 
Fuß, 2084 Mann Infanterie, 562 Mann Milizen 
und 15 920 Freiwillige, im ganzen 991 Offiziere 

und 22 171 Mann in Parade ſtehen. Das Ganze 

wird von dem Kerzog von Cambridge comman- 
dirt werden. Die Infanterie wird aus zwei Divi- 
fionen unter dem Commando des Herzogs von 
Connaught und des Generals Sir Evelyn Wood 
beſtehen. 


Berlin, 11. Juli. Nach der „Voſſ. 31g.“ ſollen 
in dieſem Kerbſt große Veränderungen in den 
höheren Commandoſtellen der Armee vor ſich 
gehen. Von den commandirenden Generalen 
ſollen außer v. d. Burg noch Freihr. Meerſcheidt 
v. Hülleſſem (Gardecorps), v. Häniſch (4. Corps), 
v. Albedyll (7.) und v. Los (6.) abgehen. 

Berlin, 11. Juli. Die „Nordd. Allg. 31g.“ 
weiſt auf die gegenwärtige künftlihe Getreide 
preisvertheuerung auf dem hieſigen Weizen- 
markte hin und bemerkt, es bereite ſich ein 
kräftiger Widerſtand gegen dieſe Machinationen 
vor. die erſten hieſigen Firmen brächten 
außergewöhnlich große Poſten Weizen ruſſiſcher 
und amerikaniſcher Provenienz nach Berlin, 
um dieſelben im Zuli-Terminmarkte anzu- 
kündigen und abzuliefern. Es ſei auch nicht 
ausgeſchloſſen, daß dem wüſten Treiben gewiſſer 
Speculanten noch von anderer Seite ein jähes 
Ende bereitet werde, zumal auch die Hauptbrod- 
frucht, Roggen, von rückſichtsloſen Preistreibereien 
nicht verſchont geblieben ſei. Dem energiſchen 
Widerſtande des ſoliden lokalen Getreidehandels 
gegen die ungeſunden Auswüchſe der Speculation 
ſei der beſte Erfolg zu wünſchen. 

— Die „Geſetzſammlung“ publicirt heute das 
Gewerbeſteuergeſeh. 

— Bezüglich der Berner Nachricht über die 
Aufhebung des Paßtzwanges ſagt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, hier ſei von einer den Paßzwang 


t ihren Gemahlinnen, die Miniſter und 


betreffenden allgemeineren Anordnung an maf- 
gebender Stelle nichts bekannt. s 

Poſen, 11. Juli. Zu der geftrigen Marſchauer 
Meldung, betreffend die Ermordung des Grafen 
Plater in dem Plitzzug, wird heute mitgetheilt, 
die gerichtliche Section der Leiche habe Kerzſchlag 
als Todesurſache ergeben. der Graf ſtürzte, 
wobei er mehrere Kopfwunden erlitt, und würde 
in einer großen Blutlache aufgefunden. Die 
Werthobjecte, die er bei ſich getragen hat, 
fehlten nicht. 

Bochum, 11. Juli. Redacteur FJusangel erhielt 
am 6. Juli, Abends 8 Uhr den die Revifion 
verwerfenden Beſcheid des Reichsgerichts und 
bereits am 8. Juli hat der Staatsanwalt Sand- 
mener ihn aufgefordert, ſich zur Verbüßung 
ſeiner Straſe im Gerichtsgefängniß zu Duisburg 
zu ſtellen. Fusangel wandte ein, ſelbſt in den 
Culturkampfzeiten hätten die Hüter des 
Geſetzes Rückſicht darauf genommen, daßz 
auch ein zu Gefängniß verurtheilter Redacteur, 
bevor er ſeine Strafe antrete, mancherlei 
geſchäftliche und private Vorkehrungen zu treffen 
hat. Der Staatsanwalt Sandmener habe darauf 
die Friſt bis zum 14. Juli verlängert. Zusangel 
macht darauf aufmerkſam, daß feine Inhaftirung 
in dieſem Augenblick, zumal in Duisburg, auf 
den Verlauf der Unterſuchung in der Stempel 
fälſchungs⸗ Angelegenheit von dem denkbar un- 
günſtigſten Einfluffe fein müſſe. Fusangel werde 
nach den Gerichtsferien mit einem ganzen Berg 
von neuen Beweisanträgen antreten; der Unter- 
ſuchungsrichter könne dann wieder von vorn 
anfangen. 
ff TTT 

Danzig, 11. Juli. 

IBaupolizeiordnung für Weſtpreußen.] 
In einer auferordentlihen Beilage zu dem 
geſtern erſchienenen Amtsblatt der königlichen 
Regierung wird die Bauordnung für die Städte 
und das platte Land der Provinz Weſtpreußen 
veröffentlicht. Die Baupolizeiordnung tritt mit dem 
1. Oktober d. J. in Kraft. 

[ Sonderzug.] Nächſten Sonntag um 7 uhr 
Vormittag wird vom Bahnhofe Danzig Legethor 
ein Sonderzug nach Carthaus abgelaſſen werden, 
der auf allen Zwiſchenſtationen hält und um 9 Uhr 
Vormittags in Carthaus eintrifft. Die Abfahrt 
von dort erfolgt um 8 ¼ Uhr, die Ankunft in 
Danzig um 10% Uhr Abends. In Danzig und 
Prauſt werden zu dieſem Zuge Fahrkarten zweiter 
und dritter Klaſſe zu dem einfachen Fahrpreiſe 
für die Kin- und Rückfahrt ausgegeben. 

* [Reife des Kutters „Gipſy“ von England 
nach Danzig.] Nach dem Tagbuche des Autters 
„Gipſy“, welches uns der Eigner Herr Schöne⸗ 
mann zu dieſem Zweche in freundlichſter Weiſe 
zur Verfügung geſtellt hat, ſtellen wir folgenden, 
auch vielleicht für weitere Kreiſe intereſſanten 
Reiſebericht über die Ueberführung dieſer Yacht 
von London nach Danzig zuſammen, wobei wir 


voraus bemerken, daß die „Gipſn“ unſeres 
Wiſſens die kleinſte deutſche dacht it, welche eine 


dero 


Nun zu den, von uns nur in der Form etwas 
5 Tagbuchnotizen über den Verlauf der 
Reiſe: 

Die acht lag bei Grays im Winterlager und war 
bereits zur Ueberführung in ihre neue Keimath fertig- 
geſtellt. Am Sonnabend, den 23. Mai, fuhren wir die 
Themſe hinunter, blieben vorläufig vor Anker liegen 
und gingen dann am nächſten Morgen 3 Uhr bei 
günſtigem Winde in See. Die Reiſe war, nachdem ein 
kräftiger SW. eingeſetzt hatte, auch bis auf die Höhe 
von Helgoland befriedigend zu nennen, hier jedoch 
empfing uns Windſtille, in der wir einen Nachmittag 
und eine Nacht trieben, bis am Morgen des 
4. Tages uns ein ſcharfer RW. zum Eider-Feuerſchiff 
brachte. In dem hier ſchon ruhigeren Waſſer 
ging es auf Tönning zu, wo wir Wege 2 Uhr 
eintrafen. Die Fahrt durch den Eider⸗Kanal wurde in 
Schlepp eines Bugſirdampfers gemacht und dauerte von 
Nachts 1/,12 Uhr bis zum nächſten Tage 6 Uhr Abends. 
Wir hatten auf dieſer Fahrt am Tage wundervolles 
Wetter und warmen Sonnenſchein, der uns, die wir 
auf der Nordſee etwas durchgefroren waren, recht 
wohl that. Diele Stellen des Eider⸗Kanals find von 
großer landſchaftlicher Schönheit, auch hatten wir 
Gelegenheit, an mehreren Punkten die rieſigen Arbeiten 
an dem neuen Nord⸗Oſtſee-Kanal zu bewundern. 
Abends um 6 Uhr trafen wir in Holtenau ein, wo wir 
von einem ſteifen Oſtwind empfangen wurden, der 
leider viel zu lange anhielt und uns noch manche bange 
Stunde bereiten ſollte. Sonnabend und Sonntag machten 
wir Verſuche in Gee zu gehen, aber die Wellen gingen 
zu hoch, um mit Erfolg aufkreuzen zu können, und 
wir kehrten deshalb in die Kieler Bucht zurück. Sonn- 
tag machten wir eine Fahrt bis Kiel, wo wir durch 
den Anblick vieler ſchmucher Yachten und gut geführter 
kleiner Segelboote erfreut wurden. Nachmittags ver- 
legten wir unſeren Ankerplatz in den reizenden kleinen 
Hafen von Laboe. Montag, den 1. Juni, hatten wir 
Gelegenheit, die kaiſerliche Yacht „Meteor“ in die 
Kieler Bucht einlaufen zu ſehen, die von faſt allen 
Kieler Jachten am Eingange der Bucht empfangen 
wurde. Endlich am Dienſtag hatten ſich Wind und See 
ſo weit beruhigt, daß wir hoffen konnten, ein gutes 
Stück vorwärts zu kommen. Wir liefen aus, aber 
ſchon am Donnerſtag Nachmittag, nachdem wir uns von 
Fehmarn frei gekreuzt und Laaland in Sicht hatten, 
wurde der Oſt wieder zum Sturm, der das Kreuzen 
für ein fo kleines Fahrzeug erfolglos machte. Wir 
liefen Schutz ſuchend hinter Fehmarn zurück, wo wir 
bis Sonnabend, den 6. Juni, liegen mußten. Es 
wehte während dieſer Zeit faſt ein Orkan. Sonnabend 
Morgen hatte das Wetter ſich ganz abgeſtillt und es 
erhob ſich ein leiſer Weſtwind, der aber nur ſo lange 
anhielt, bis wir den Jehmarn-Sund paſſirt hatten, um 
dann unſerem alten Feinde, dem Oft, wieder Platz zu 
machen. So lange die See ruhig war, ging auch das 
Kreuzen mit Erfolg von ſtatten und wir hatten, 
allerdings mit zunehmendem Wind und See, 
am Sonntag Nachmittag Darſſer-Ort erreicht, als das 
Spiel von Fehmarn ſich hier wiederholen ſollte. Der 
Wind wurde zum ſtarken Sturm, die See ging ſehr 
hoch, und es blieb uns nichts übrig, als achtzehn Gee- 
meilen zurückzulaufen und zu verſuchen, Warnemünde 
noch vor Dunkelwerden zu erreichen, was uns auch 
glücklich gelang. — Kier lagen wir bis Donnerftag, 
den 11. Juni, wo wir Morgens um 1/3 Uhr bei 
ſcharfer Weſt-Briſe, die uns das Beſte heften ließ, unter 
Segel gingen, mit uns eine ganze Flotte von Loggern, 
die dort ebenfalls Schutz ſuchend eingelaufen war. 
Das Verlorene war bald wieder eingeholt und frei 
von Darſſer-Ort ging es bei der ſehr ſteifen Briſe 
in fliegender Fahrt dem alten Danzig iu. An Dorn- 
buſch und Arkona flogen wir vorüber, aber ſchließlich 
wurde es doch zu viel des Guten und im Laufe des 
nächſten Tages mußte die Geſchwindigkeit gemäßigt 
werden. Trotzdem erreichten wir aber noch an dieſem 
Tage unfer Ziel. Abends etwa 11 Uhr wurde Kea 
Feuer paffirt und Nachts 1 Uhr liefen wir vor einem 
orkanartigen Nordaſt. der plötzlich eingeſetzt han 


nur vor Stagſegel, in Neufahrwaſſer ein. Bald hinter 
uns kam a fein Marsſegel verloren 
hatte. Es war jo zu jagen kurz vor Thores Schluß, 
denn wenn wir eine Viertelſtunde ſpäter noch in See 
geweſen wären, hätte das für die „Gipſy“ verhäng- 
nißvoll werden können. Die Reife von Warnemünde 
nach Danzig wurde in 46 Stunden zurückgelegt, für 
ein ſo kleines Fahrzeug eine gute Leiſtung. 

* [Geres - Zuckerfabrik Dirſchau.] der Auf- 
ſichtsrath der Geſellſchaft hat in ſeiner letzten 
Sitzung beſchloſſen, der Generalverſammlung die 
Vertheilung einer Dividende von 4 Procent für 
das verfloſſene Gejhäftsiahr vorzuſchlagen. Der 
Reingewinn beträgt — herhif f 5 5 a 
Beſchluß des Aufſichtsraths wie folg n 
finden: Zu Abſchreibungen 42 000,94 Mk., für den 
Reſervefonds 10 000 Mk., den Gpecial- Referve- 
fonds 21000 Mk., Neubau und Reparaturen 
12000 Mk., Tantiemen 11 355,96 Mk., zum Vor- 


trag auf neue Rechnung ge un und zur 
i roc. 5 
D 9 Declaration zollpflichtiger 


aaren] iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
— 20. April 1891 nicht als Defraudation zu be- 
ſtrafen, ſondern nur mit einer Ordnungsſtrafe ($ 137, 
Abſ. 2 des Bereinszollgefehes) iu belegen, wenn der 
Importeur Waaren von ihm zweifelhafter Bezeichnung 
und Qualität bond fide der ihm günſtigſten Tarif- 
oſition ne und ſich ſonſt keiner Täuſchung 
uldig gema at. 3 
2 [Beweis der Verſicherungspflicht.] Der Anſpruch 
auf Bezug einer Altersrente während ber Uebergangs⸗ 
zeit ſteht nach $ 157 des Big vom 22. Juni 1889 
nur den „Verſicherten“ zu. Wer alſo einen ſolchen 
Anſpruch erheben will, muß junächſt nachweiſen, daß 
er zu den „Derſicherten“ 9 Sig Die Ausſtellung einer 
QAuittungsharte, wiewohl ſie erſt nach vorgängiger 
Prüfung und Feſtſtellung, daß der Antragſteller unter 
die Berſicherungspflicht fällt, ſtattfinden foll, rei t na 
einem a des Reichsverſicherungsamts vom 12. Jun 
1891 nicht aus, um dieſen Nachweis entbehrlich zu 
machen. Vielmehr bedarf es in jedem Falle einer be- 
onderen Feſtſtellung, daß der die Rente Beanſpruchende 
4 Inkrafttreten des Geſetzes in einer die Verſiche⸗ 
rungspflicht begründenden tellung ſich befunden hat. 
* (Lieder-Enelus.h Wie uns mitgetheilt wird, hat 
die auch hieſigen Mufikfreunden aus der Zeit ihrer 
Anweſenheit in Danzig bekannte Gemahlin des Kerrn 
General Keyler einen Cyclus ſtimmungsvoller Lieder 
mit Klavierbegleitung in der Dresdener Mufikalien- 
handlung von K. Weiß verausgabt, die ich in der 
kurzen Zeit ſeit ihrem Erſcheinen großen eifall der 
Liederfreunde erworben haben. Die von der Componiſtin 
einzeln verausgabten Piecen ſind auch in den hieſigen 
Muſikalienhandlungen vorräthig. 8 d 
Zoppot, 10. Juli. Der commandirende Admiral 
Irhr. v. d. Goltz kam heute Nachmittag auf dem 
Aviſo „Grille“, den er in Danzig beſtiegen hatte, 
bei dem Geſchwader vor Zoppot an. Seine Flagge, 
die am Großmaſt der „Grille“ wehte, wurde von 
der Panzerfregatte „Kaiſer“ durch die üblichen 
Salutſchüſſe begrüßt, da das slaggſchiff des 
Manöverchefs, die Panzercorvette „Baden“, ſich 
gerade bei einem Manöver auf hoher See befand. 
Wie hier von gut unterrichteter Geite verlautet, 
wird das Manövergeſchwader nicht, wie urſprüng⸗ 
lich angeordnet war, ſchon Anfang nächſter Woche 
von hier abgehen, ſondern wahrſcheinlich noch 
- mehrere Wochen in unſerer Bucht verbleiben und 
ſeine Manöver fortſetzen, um dann ſofort zu den 
Jeſtungs-Angriffsmanövern nach Kiel zu gehen. 
N Reuftadt, 10. Juli. Einen erfreulichen Anblick 
gewährte ein geſtern Nachmittag durch die Straßen 
der Stadt ſich bewegender langer Zug Schulkinder, 
etwa 750 an der Zahl, ſämmtlich feſtlich gekleidet und 
SE mit allerhand Emblemen, Kränzen, Stäben, Fahnen und 
RE unzähligen Fähnchen geſchmücht. An der Spitze 
Auarſchirten die Muſikſchüler unte rantritt des den 
und Mädchen ſtädtiſchen Kapelle 
galt das Schulfeſt im nahen Walde und auf dem 
Schützenplatze zu feiern. Dort entwickelte ſich trotz der 
Ungunſt des Wetters — es trat zuerſt ein heftiger 
Gewitterregen ein — ein reges Leben und Treiben 
mit allerhand Beluſtigungen, Turn- und anderen 
Spielen; auch an guter Bewirthung der Schüler 
fehlte es nicht, da die Stadtvertretung zu 
dieſem Feſte 50 Mark bewilligt hatte und 
außerdem von Freunden der Schule vollauf Er- 
riſchungen aller Art geſpendet wurden. Das Hoch auf 
en Kalſer brachte in ſchwungvoller Rede der Kreis- 
Schul-Inſpector Wernicke aus, während der Rector 
Müller ſeinen Dank für das ie re der ſtädtiſchen 
Behörden und die zu dem Feſte geſpendeten Mittel 
ausſprach. Bei der am Abend ſtattſindenden Nückhehr 
wurden die Straßen durch bengaliſche Flammen ꝛc. 
maleriſch beleuchtet und glich der Zug mit den vielen 
Lampion einer ſich  fortbewegenden leuchtenden 
Schlange. Daß die Theilnahme der Schüler ſowie der 
Eltern und Angehörigen derſelben eine ſo allgemeine 
geweſen, iſt dem Umſtande zu verdanken, daß daſſelbe 
nicht auswärts, in weiterer Entfernung, ſondern in 
unmittelbarer Nähe des Ortes abgehalten worden. 
Nicht jeder iſt im Stande, bei weiteren Reiſen und 
Excurſionen die dazu erforderlichen Mittel zu er- 
ſchwingen. 


rin 
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(S Kulm, 9. Juli. In der heutigen Sitzung der 


Stadtverordneten - Berfammlung wurde die Ver- 
längerung des Waſſerleiiungsrohres an der Nordſeite 
des Marktes und in der Ritterftraße bis zur Quer ⸗ 
ſtraße genehmigt und der Magiftrat ermächtigt, die 
mehrere taufend Mark betragenden Koſten aus dem 
Grundvermögen zu entnehmen und eine Wiedererſtattung 
dadurch herbeizuführen, daß von dem vereinnahmten 
Waſſerzinſe allſährlich beſtimmte Summen an das 
Grundvermögen abgegeben und vereinnahmt werden. 
Da in 3 Zeit die Anträge um Anſchluß an die 
ſtädtiſche erieitung ſich mehren, ß wurde auf 
Antrag des Bürgermeifters beſchloſſen, dem Magiſtrat 
allgemeine Genehmigung fu ertheilen, in all den 
Straßen der Stadt, wo ein Hauptleitungsrohr vor- 
handen, den begehrten Anſchluß bis 5 Raul auf 
Koſten der Stadt herzuſtellen. Der . 1295 
faßte Beſchluß, nach welchem fortan. De nochmals im 
. N an 
ſtädliſchen Schlachthauſe auf = 
ſollen, fand allgemeine Zuſtimmung der . ee 
und wird nunmehr dem Pezirksausſchuß e 
vorgelegt werden. Noch ftelite die Derja ——— 
% zwar zum letzten Male, da die Natural-Eingus das Rei 
5 last vorausſichtlich am 1. Oktober ganz auf Zuni bis 
übergeht, den Etat der Serviskaſſe pro 1. Ju rer 
1. Oktober feft und genehmigte die Erhebung ller 
Servisſteuer von 1 Proc. des Miethswerths and 
Mohnungen. — Drei Thorner Droſchhenfüßrer fin 
eit kurzem nach Kulm übergefiedelt, da fie in ihrem 
üheren ln durch die in Betrieb geſetzte Pferde · 
2282 jede Beſchäftigung verloren. die ftädtijche Polizel⸗ 
erwaltung hat nun eine Polizeiverordnung über das 


ER 


Ber 


Dreſchkenfuyrweſen in der Stadt Kulm erlaffen und 
die Dab — 0 Tarif für die Droſchkenbeſitzer feftgefe t, 
1 Fahrgaſ ren eingetheilt, für wel . 
* und bei ar bes Doppel 40.80. un und > ir 
. b. P. Kine 10. Juli te >% 
2 nert, J — 
1 Anblick in diese Zelt mm * Buten Handelsjahren unfer 
5 Brünen Brü aug fh Pilegte, wo der von der 
x fi ah, und 
Maſtenwald vor ſich eine en 8 
Make durch die die troſtloſe De feigehatten Ben 
at at. = Bart ie Ufer entlang Tage ver- 
eicht, 
laufende Reihe g 
und Seglern anzutreffen ift, m 5 
Beleg 8 das jammervo 
andels. 
Was will es dagegen 


Hafen zeigt dieſelbe Leere. 
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elle folgten. Es 


und der an für Stadt und Provinz fagen, | 


wenn fich in ihnen einige wenige prosperirende umfang⸗ 
reiche Eiabliſſements finden und zeigen laſſen? Die 
Herren Miniſter ſind ja mit den traurigen Verhält- 
niſſen auch bekannt gemacht und haben die ernſtlichſten 
Erwägungen ugefichert. Sie ſuchen auch Memel auf 
und werden da wenig Beſſeres finden. Bei ihrem 
Beſuche im Palmnicker Bernſteinwerk nahm übrigens 
Stadtrath Hagen, Theilhaber der Firma Stantien und 
Becker, Gelegenheit, ganz ſpeciell auf die ſchlimmen 
Handelszuſtände aufmerkſam zu machen, was er durch 
gewiſſe Vorgänge an anderer Stelle zu thun verhindert 
worden war. — Eben beginnt man mit den umfang- 
reichen Arbeiten am Schlüter'ſchen Schloßpavillon 
(früher Regierungsflügel und königliche Gemächer), 
wo die ganze Zagade in Sandſtein zu erneuern iſt. Es 
wird eine koſtſpielige und langwierige Arbeit werden, 
da nicht ſchadhafte Stellen auszubeſſern ſind, ſondern 
das vier Stockwerk hohe Gebäude ganz und gar mit 
anderem Material, das ſich als wetterfeſter bewährt, 


zu bekleiden iſt. 
Königsberg, 10. Juli. IMiniſterreiſe.] Wie 
begaben ſich die 


ſchon geſtern Abend berichtet iſt, 
Miniſter v. Berlepſch und Miquel von Pillau, 
wohin man per Dampfer gefahren war, zunächſt 
nach Neuhäuſer, wo ein von der Kaufmannſchaft 
credenztes Frühſtück eingenommen wurde. Auf 
den hierbei von dem Vorſteher der Kaufmann- 
ſchaft ausgebrachten Toaſt erwiderte nach der 
„Agsb. Allg. 31g.“ Miniſter v. Berlepf ch: 

Er gebe ſeiner beſonderen Befriedigung über das Ver- 
nommene Ausdruck. In der geſtrigen Conſerenz im 
Landeshauſe habe ſich zu a 5 Freude eine gewiſſe 
Uebereinſtimmung der Wünſche des Handels und der 
Landwirthſchaft gezeigt, und 8 3 knüpfe er die Hoff- 
nung auf weiteres harmoniſches Zuſammenwirken der- 
ſelben. Die ſchwierige Stellung des Königsberger 

andels fei ihm nicht unbekannt; aber die emſige 

ührigkeit, mit der die Kaufmannſchaft ihre a deeſe 
um Verbeſſerung derſelben erhebe, beweiſe, daß dieſe 
Lage keine hoffnungsloſe, ſondern eine zukunſtsreiche 
ſei. Sie zu heben, ſoweit ſie dazu in der Lage ſei, 
wünſche auch die Staatsregierung. Kohle und Eiſen, 
und eine mächtige Induſtrie wie in den weſtlichen Pro- 
vinzen, könne die Regierung in Dftpreußen nicht her- 
vorzaubern; aber vielleicht fei es bei Rührigkeit und 
Thatkraft der Betheiligten auch wohl in Oſtpreußen 
möglich, eine Reihe anderer induſtrieller Unternehmungen 
ins Leben zu rufen und ſo die wirthſchaftliche Wohl- 
fahrt der Provinz zu heben. 

Von Neuhäuser aus fuhr man nach i und 
dann nach Palmnicken. Dort begab ſich, wie die „Kgsb. 
Kart. 3tg.“ berichtet, die Geſellſchaft unter run 
der Herren Gtadtraty Hagen und Dr. Becher in 15 
Wagen zur Beſichtigung des Bernfteinbergwerks, ins- 
beſondere der Förderung, der Wäſche und des Anlage- 
plans. Dabei erkundigte ſich Kerr Miniſter v. Berlepſch 
bei Herrn 3 Kagen eingehend über die Anlage 
des Bergwerks, die Stollen, Schachte, Sicherheits- 
maßregeln u. ſ. w., während über die theoretiſchen und 
wiſſenſchaftlichen Fragen Kr. Dr. Klebs Gelegenheit hatte, 
mehrfach Auskunft zugeben. Die Kerren beſichtigien darauf 
eingehend die neuen Arbeitshäuſer und das Kranken- 
haus, unterzogen alsdann die Lackfabrik, die Bernftein- 
preſſe, die Maſchinenwerkſtätte und den ſonſtigen Be. 
trieb der Firma einer eingehenden Beſichtigung und 
begaben ſich dann nach der neuerbauten Kirche und 
von hier in das Schloß, in deſſen feſtlich geſchmückten 
Räumen eine ſuſtemakiſch geordnete Sammlung von 
Bernſteinrohproducten und Fabrikaten ausgeſtellt war, 
die, wie das ganze Etabliſſement, das lebhafteſte 
Intereffe der Miniſter erweckte. Nachdem die 
Herren einige Erfriſchungen zu ſich genommen, 
ergriff zum Gruß der hohen Gäſte Kerr Stadt- 
rath Hagen das Wort. Er hieß die Beſucher, 
namentlich die Miniſter, herzlich willkommen und 
ſprach ſodann, ausgehend von dem Gedanken, daß 
hier in Palmnichen Induſtrie, Handel und Landwirth - 
ſchaft in ſo inniger Einigkeit beſtänden, mit einem 
Streifblick auf allgemeine Verhältn 
daß 1 I re n N 


2 


in fo Haclntereffantes Unterhenmen. i 
i hochintereſſantes ernehmen in q 
3 gefehen zu 18 810 Nach etwa 1½ſtündi 
erweilen begaben ſich die Kerren mit dem Egtrafuge 
nach Königsberg zurück. N 

* Der uns geftern zugegangene Jahresbericht 
des oſtpreußiſchen landwirihſchaftlichen Cen- 
tralvereins ſpricht ſich über die allgemeinen 


landwirthſchaftlichen Zuſtände in Oſtpreüßen wie 


folgt aus: 2 5 2 

„Das Jahr on u e 5 Land- 
wirthſchaft im hieſigen Bezirk befriedigender ver- 
8 die beiden Vorfahre 1888 und 1889. Die 
beſſeren Wirthſchaftsergebniſſe des letzten Jahres 
haben jedoch die Rückſchläge der beiden vorhergehen- 
den Jahre nicht auszugleichen vermocht. Die Getreide- 
und Zuiterernte des Jahres 1890 war zwar der Maſſe 
nach eine recht zufriedenſtellende, ließ jedoch in Bezug 
auf die Qualität zu wünſchen übrig und blieb, was 
den Körnerertrag anbetrifft, namentlich bei dem durch 


»Froſt in der Blüthezeit beſchädigten Roggen und bei 


dem mit Roſt befallenen Weizen, hinter einer Durch- 
ſchnittsernte erheblich zurück; für dieſen Ausfall ge- 
währten die anziehenden Getreidepreiſe keinen aus. 
en Erſaz. Bei den ſehr knappen Stroh- und 
Futterverhältniſſen des Jahres 1889 wurde es im 
Frühjahr 1890 als eine Wohlthat empfunden, daß die 
warme und fruchtbare Witterung ein früheres Aus- 
treiben der Viehbeftände, welche auf den üppig einge- 
grünten Weiden reichliche Nahrung fanden, als in 
anderen Jahren geſtaktete.“ 

Memel, 11. Juli. Der Finanzminifter Miquel 


und der Handelsminifter v. Berlepſch ſind in 
Begleitung des Regierungspräftdenten von Cranz 


hier eingetroffen. 

Bromberg, 9. Juli. Unſer frühere Oberbürger⸗ 
meiſter Bachmann, fe Regierungsrath in Osnabrück, 
at ſich beim Bezirksausſchuß darüber beſchwert 
bezw. die Stadt verklagt, weil bei Berechnung der 
Benfion nicht die ihm von der Stadt gewährte 
Wohnungsentſchädigung zu Grunde gelegt worden iſt. 
Der Befirksausſchuß wies ihn ab event. auf den 
Rechtsweg. Dabei begnügte ſich Hr. Bachmann aber 
nicht, ſondern ging an den Provinzialausſchu in 
% en. Dieſer hat ihn in gleicher Weiſe be hieden. 
etzt wird derſelbe, da wohl anzunehmen iſt, daß er 
ſich bei dieſer Entſcheidung nicht beruhigen wird, die 
Gerichte anrufen. g 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Chronesk.] Aus Meiningen hat kürzlich der 
Telegraph die Mittheilung von dem Kinſcheiden des 
Geh Intendanturraths Ludwig Chronegk gebracht. 
Wie nahe dieſer Mann dem kunſtſinnigen Herzog von 

iningen und deſſen Gemahlin ſeit mehr als zwei 
10 hnten geftanden, iſt allgemein bekannt. Chronegk, 
Jahre) im Jahre 1837 geboren ift, hatte feine Lauf- 
meer Berlin im Arollihen Theater begonnen, er 
: als Komiker in Theatern zu Görlitz, 
ht d Hamburg und gelangte im Jahre 1866 als 
Leipzig un iſcher Charakterrollen nach Meiningen. 
bomiſchaſſ zum Regiſſeur ernannt und vor 
9 ehren a er es, der 5 4 1 
wanzi irklichen Hal, b 
fihten bes Sertags r Mech eum en 
mi 
de ne en 
, n 

Schaubühne hat ſich Ehronegk gage 2 
Namen geſichert, denn theaters. Unter ſeiner 
Künftlerruhm des Meininger, Nah inger der ganzen 
techniſchen Leitung haben die gegeben e 
Et chen Schauſpielkunſt neue 3 ſt ein, em man 
keit einen Realismus in ne ig Chronegk 3 
‘Br zuſtimmen konnte. LU wenn grfo 
= eriogüche Schaufpielertruppe zu großarkigen a 


iſſe den Wunfd) aus, 
Bro- 
Pro me 


= E wurde gerettet. 
von Danzig nach Karilepool, 


* 


geführt und als ſeine Kraft erlahmte, war auch die 
glänzende Rolle der Meininger ausgeſpielt. Vor vier 
Jahren ſchon erſchien uns Chronegh als ein gebrochener 
Mann. Seine Lebenskraft war raſch verbraucht und 
im 54. Lebensjahre rief ihn der Tod ab; er iſt in 
Folge einer Kerzlähmung geſtorben. 

„Seltene Naturerſcheinung.] Am 3. Juli, gegen 
3 Uhr Nachmittags lagerte ſich plötzlich über der Stadt 
Genua ein dichter, glühend heißer Nebel. Nach unge- 
fähr einer Stunde wurde die Luft zwar wieder klar, 
doch wiederholte ſich das Phänomen gegen Abend in 
verſtärktem Maße, ho daß die den Hafen verlaſſenden 
Schiffe durch heftiges Pfeifen und ſtarke Lichtſignale 
ich vor möglichen Unfällen zu ſichern ſuchten. — Auch 
in Salo am Garda-See wurde vor einigen Tagen eine 
ſehr ſeltene Naturerſcheinung beobachtet: Bei weißem, 
gleichmäßig bedecktem Himmel zeigte ſich um die Sonne 
ein mächtiger Ring in den Jarben des Regenbogens. 

* Heilsarmee. ] Anläßlich der Dienſtag im Kruſtall⸗ 
palaſt zu London ſtatigehabten 26. Jahresſchau der 
Keilsarmee wurde am Abend vorher in Exeter Kall 
unter dem Vorſitz des Generals Booth eine Vorfeier 
abgehalten, zu welcher ſich Oſſiziere und Mannſchaſten 
der Heilsarmee aus Canada, den Vereinigten Staaten, 
Kuſtralien, Indien und Ceylon, Süd -Afrika, Deuiſch⸗ 
land, Frankreich, Italien, der Schweiz, Schweden, 
Norwegen, Dänemark, Belgien, Holland und Finnland 
eingefunden hatten. Nachdem verſchiedene „Kriegs- 
lieder“ geſungen waren, ergriff „General“ Booth das 
Wort, um über die Erfolge der Armee in den ver- 
gangenen zwölf Monaten zu ſprechen. Sie hätte. fo 
führte er aus, im Ausland 1705 Corps und 1049 Vor- 
poſten mit zuſammen 5800 Offizieren, desgleichen in 
England 1383 Corps und 152 Vorpoſten mit 4649 Offi⸗ 
leren. Die Heilsarmee 2 57 9 in allen Theilen 
er Welt im ganzen 3088 Corps, 1201 Borpoften und 
10449 Offiziere, welche Zahlen eine Zunahme der 
Streitkräfte im Taufe des Jahres um 255 Corps und 
1281 Offiziere darſtellten. die Geſammicirculation der 
Veröffentlichungen der Keilsarmee betrage 942 597. 
Die Zahl der „ Sünder, welche im Laufe 
des Jahres „kapitulirt“ hätten, betrage 231 143. 

* (3mei heitere Epiſoden] von der letzten ni 
des Herzogs von Meiningen durch die Grafſcha 
Camburg weiß der „Zeitzer Anzeiger“, welcher ſich 
noch dazu für deren Authenticität verbürgt, zu erzählen. 
Im Dorfe S., ſo ſchreibt das genannte Blatt, hatte 
ſich ein Bäuerlein einen dreiſten Burſchen engagirt, 
welcher von dem reichen Kirſchenſegen dem geliebten 
Landesherrn einen Teller voll der ſchönſten Erüchte 
bei der Durchfahrt überreichen ſollte. Der Beauftragte 
entledigte ſich feiner Miſſion beſtens, während der 
Geber ſelbſt reſpectvoll im Kintergrunde dienerte. Als 
jedoch der Herzog von dem Teller koſtete und ihn 
längere Zeit in der Hand behielt, wurde der Ueber- 
bringer ängſtlich und rief dem Spender fragend zu: 
„Dul gieht der Taller ooch mät?“ (Geht der Teller 
auch mit?) — Tableau! Der Herzog foll lange nicht fo 
herzlich gelacht, aber durch Rückgabe des Tellers den 
ängſtlichen Burſchen ſofort beruhigt haben. — Einen 


Beamten fragte der Herzog beim Frühſtück: „Nun, 


heute gehen Sie doch nicht mehr aufs Bureau“, worauf 
ener verlegen lächelnd erwiderte: „Nein Hoheit, es iſt 
ja doch ein verdorbener Tag!“ 

[Mißverſtändnißt.] Ein Stuttgarter Buchdruckerei- 
beſitzer erhielt auf ein Anlegerinnen-Geſuch auch eine 
Offerte von einem Kölner Klempnermeiſter, in welchem 
derſelbe ſich zur „Anfertigung von Anlegerinnen‘ 
erbot, vorher aber um eine kleine Zeichnung bat, da 
ihm dieſe Art Rinnen nicht bekannt ſeien. Daß dieſe 
Offerte große Keiterkeit in der Stuttgarter Druckerei 
erregte, braucht nicht verſichert zu werden. 


Frankfurt a. M., 9. Juli. Geſtern Abend ent- 


gleiſte bei Lochem, wie die „Frankf. Zig.“ meldet, 
Rheine. Die Maſchine 
fiel ins Waſſer, zwei Schaffner wurden ſchwer ver- 
wundet; von den Reiſenden iſt jedoch niemand verletzt. 
— — — — — 


der Eilzug von Arnhem nach 


London, 8. Juli. Der Glas 
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Zuſchriften an die Redaction. 


Katholiſcher Lehrerverband für Weit- 
ꝓreußen. 

am Montag verſammelten ſich 24 Mitglieder des 
„katholiſchen Kränschens“, welches nicht, wie neulich 
erwähnt, erſt kürzlich gegründet, ſondern ſeit circa 
10 Jahren beſteht, im „Kaiſerhofe“, um über die 
Umgeftaltung des Kränſchens in einen Verein zu be- 
rathen. Gegen die Gründung ſtimmte die Majorität; 
dieſe war auch gegen eine Einladung der meft- 
preußiſchen Lehrer zum Katholikentage, behufs Be- 
prechung eines ju gründenden Lehrerverbandes, ent- 
hielt ſich jedoch bei dieſem Punkte der Abſtimmung, 


weil der Vorſtand trohdem eine ſolche oder ähnliche 


Einladung ergehen laſſen würde. € 
daß auch in anderen Städten unſerer Provinz 
keine Stimmung für Gründung eines katholiſchen 
Lehrerverbandes zu finden iſt, mußten ſelbſt die an- 
ae Gäſte e Auch ein Bedürfniß iſt 
nicht vorhanden, denn fo wie die katholiſchen Lehrer 
Danzigs ſich zuſammengethan e um ihre katholiſchen 
Intereſſen zu wahren, ebenſo können es auch die 
Lehrer anderer Städte und die auf dem Lande thun. 
Wie kommt es nun, daß trotzdem einige ‚Herren 
ihre beften Aräfte einſetzen, um eine Zerſplitkerung 
der weſipreußiſchen Lehrer herbeizuführen? Die Sache 
ift leicht erklärlich. Die Dankbarkeit ſoll dem Lehrer 
angeboren ſein, und dankbar wollen die Herren ſein 
dem Redackeur des clericalen „Weſtpreußiſchen Volks- 
blatts“, der ja über die Volksſchule und ihre Lehrer 
ſo wundervolle Artikel geſchrieben und deſſen ganzes 
Streben ſeit langer Zeit darauf gerichtet iſt, der 
38. Generalverſammlung der Katholiken einen weſt⸗ 
reußiſchen Lehrerverband vorzuführen, vielleicht mit 
es Bemerken: Seht, das iſt mein Werk! — Dielleicht 
auch glauben die an der Spitze der Bewegung ftehen- 
den Collegen manchen Herren einen Gefallen zu er- 
weisen, — denn die freien Lehrervereine find ja ge- 
wiſſen Leuten ſchon lange ein Dorn im Auge! 
Aber noch hält die Mehrzahl der katholiſchen Lehrer 
2 an der Vereinsfahne und hoſſt, daß es noch lange 
o bleiben werde. Fi 


Am Sonntag, den 12. Juli 1891, 


predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Diaconus Weinlig. 10 Uhr Con⸗ 

iſtorialrath ranch, 2 Uhr Ardidiaconus ertling. 

eichte Morgens 9½ Uhr. Kirchenchor. Programme 
mit vollſtändigem Text in den Der aufsſtellen. 
Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt 
Archidiaconus Bertling. 

Bethaus der Brüdergemeinde. Det: 18,) 
Vorm. 11 Uhr Kinder-Gottesdienſt der St. Marien- 
Parochie Diaconus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Vormittags 9/2 Uhr Paſtor 1 e. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Auernhammer, elchte 
Morgens 9 Uhr. 

St. Katharinen. Vormittags 92 Uhr Paſtor Dfter- 
meyer. Nachmitt. 2 Uhr Candidat Meyer. Beichte 
Morgens 9 Uhr. 

St. Trinitatis. Vormittags 9% Uhr Candidat Pfeffer- 
korn. Nachmittags 2 Uhr Prediger Schmidt. Beichte 

et, Barbara 5 
„Barbara. Vormittags 9¼ Uhr Prediger Zuhjft. 
Nachm. 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Morgen 
9 Uhr. Mittags 1 Uhr Kinder-Gottesdienſt in der 
großen Gacriftei Prediger Zuhft. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormitt. 10 Uhr 

Gi. Petr und ball. hei Quandt. 

+ Betri und Pauli. (Reſormirte Gemeinde.) 9½ U 

Pfarrer Hoffmann. f e 


ee 
©: Die er en beste a . 


ampfer „Dee“, 
Nedear (York) 
aber vorausſichtlich wieder flott 


1m. Bartholsmät. " Vormittags 9½ Uhr Prediger 


Wendland. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 


Heilige Leichnam. Vorm. 9½ Uhr Superintendent Voile. 


Die Beichte Morgens 9 Uhr. 


Mennoniten -Kirche. Vormittags 9½ Uhr J. Mierau. 


St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Gottes dienſl 


Pfarrer Woth. Die Beichte 9 Uhr in der Sacriſtei. 
takoniſſenhaus-Hirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Freitags 5 Uhr Bibelſtunde. Sonn- 


Paſtor Kolbe. 
abend, Abends 6 Uhr, Abendmahls-Goitesdienſt. 


Kinder -Gottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 


Zinmitfahete 8 Uhr. 

mmelfahrts-Kirche in Neufahr . 

gun Uhr Weichſel 1 echte Nuhr 5 
rche zu Weichſelmünde. Vorm. 10% U i 
Militär-Oberpfarrer Dr. Tube. e 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johanni 8 
Nachm. 6 Uhr, Montag, Abends 7 Uhr Br Graue: 
Abend 7 Uhr, Erbauungsſtunden. (Mittwoch kein 
Gottesdienſt.) 

Heil. Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Kötz 
Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 5 

Evang.⸗-luth. Kirche Mauergang Nr. & (am breite 
Thor). 10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. 

„ 3 Uhr Vespergottesdienſt, derſelbe. 
nigliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Kochamt mit 

BR 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr e 
Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
9½ Uhr Pfarr-Adminiſtrator Turulski. i 
3 Uhr Vesperandacht. g e 

St. Joſephs-Kirche. 7 Uhr h. Meſſe und Frühlehre 
Vormittags 9½ Uhr Hochamt und Predigt. ; 
2½ Uhr Chriſtenlehre a De 2 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt. 8 Uhr heil. Meſſe 
mit deutſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. v. Miecz- 
kowski. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit Predigt 
93/, Uhr. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Kedwigs-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9% Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religisie Gemeinde. Gewerbehaus. Vorm. 
0 Uhr. Ein Gemeindemitglied. 

ße u e e 13/14. Vormittags 

/ Uhr und Nachm. 4½ Uhr Predigt Prediger Röth. 
Mittwoch, Abends 8 Uhr, Betſtunde. > g 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 
Meer Nr. 26. Dorm. 10 Uhr Hauptgottesdienft, 
Nachm. 4 Uhr Predigt. Zutritt für jedermann. 

Evangel.-luih.-ſeparirte Gemeinde Johannisgaſſe 34, 
parterre. Vormittags 10 Uhr, Nachmittags 5 Uhr 
Gottesdienſt. Donnerſtag, Abends 8½ Uhr, Gebet- 
ſtunde. Zutritt für jedermann. 


Standesamt vom 10. Juli. 

Geburten: Geometer Adolf Eisbrecher, T. — Schuh 
macher Friedrich Jablonski, T. — Arb. Heinrich Schäfer, 
S. — Schmiedegeſ. Johann Dulski, T. — Kausdiener 
Karl Nieswand, S. — Unehel.: 1 S. 

Aufgebste: Arbeiter Johann Friedrich Dallek und 
Jenny Maria Zipp. — Fabrikarbeiter Hermann Robert 
Bruſchinski al. Brozinski und Wittwe Johanna 
Wilheimine Huſe, geb. Karſch. — Arbeiter Johanr 
Gottlieb Rindler und Agnes Keuchel. — Kulſcher 
Bernard Kinz in Berlin und Wilhelmine Auguſte 
Schumacher daſelbſt. 


Keirathen: Malergehilfe Heinrich Arthur Schwermer 


und Luiſe Pauline Scharping. — Schmiedegeſelle Karl 
Ludwig Benkmann und Wilhelmine Günther. — Arb. 
EduardYuftan Kroh und Suliannagranziska Jazdzewski.— 
Kausdiener Adalbert Friedrich Wolf und Marie Augufte 


v. Banshi, 


Todesfälle: Arbeiter Friedrich Wilh. Lüdike, 70 J. 


— T. d. Arb. Friedrich Bürger, 5 M. — S. d. Arb 


; au Henriet 
Stadtverordneten-Verſammlung 
am Dienftag, den 14. Juli 1891, Nachm. 4 Uhr, 
Zages-Ordnung. 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Einführung eines neugewählten Stadtraths. — An- 
trag bes Magiſtrats, betreffend Einſetzung einer ge- 
miſchten Commiſſion zur Berathung der Canaliſation 
von Langfuhr event. Wahl der Commiſſionsmitglieder. 
— Anerkennung des Nichtbenutzungsrechts bezüglich 
der Langenauer Triften. — Verlängerung des Lehr- 
curſus am ſtädtiſchen Lehrerinnen-Seminar. — Be- 
willigung a. der Koſten für eine neue Taxe der Weizen- 
mühle, — b. von Zeftkoften für einen Congreß, — 
c. von Brennholz-Entſchädigung für Schuletabliſſements, 
— d. von Koſten für Reſtaurationsarbeiten im Rath- 
hauſe, — e. der antheiligen Koſten für Unterhaltung 
der Steinſchleuſe, — f. von Koſten für einen ſteinernen 
Gemüllkaſten in Neufahrwaſſer, — g. einer Beihilfe 
für Beſeitigung eines Vorbaues, — h. eines Beitrages 
zur Herftellung eines Zußgängerbanketts. — Abſetzung 
abgelöfter Grundzinſen zc. — Wahl a. von Mitgliedern 
zum Curatorium eines Stipendienfonds, — b. Erſatz⸗ 
wahl für eine Deputation, einen Ausſchuß und eine 
Commiſſion. 

. B. Nichtöffentliche Sitzung. 

Unterſtützung. — Gratification. — Geldgeſchenke. — 
Anſtellungen. — Beſchlußfaſſung über abgelehnte An- 
nahme eines Schiedsmannsamts und event. Neuwahl. 
— Wahl von Armen-Commiſſions-Mitgliedern. 
Danzig, 10. Juli 1891. 

Der Vorſitzende der Stadtverordneten-Verſammlung. 
Steffens. 


— — — — — 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
erlin, 10, Juli. 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 7. Juli. 
Activa. 
Status vom Status vom 


deutich. Gelde u. an Gold 7. Juli. 30. Juni. 
in Barren oder ausländ. 
Münzen) das % fein zu A 
PR: 11 5 ee ai 886 178 000 886046 000 
eſſand an Reichskaſſen⸗ 
„(einen he 20732000) 21284000 
ae ar Wer: 000 ed 
2. Beſand anden bord. 4 98 900 188 278 900 
6. Beſtand an era, 8 3589 000 3122 000 
7. Beitand an ſonſt. Activen 46 238 000 42305000 
Das el 120.000 
as Grundkapital 000 120 000 000 
‚Der Neſervefonds 
5 Bros der umlauf. 5 00 | 900 900 
11. Di . f anf ‚Kerl ch faligen 2 3438 000 1 066 007 000 
erbindlichheiten .... 4 
12. Die ſonſtigen Paſſiven. | 181.000 ve 92000 


Creditactien 256%, Franzoſen 250¾, Lombarden 917, 
Ungar. 4% Goldrente 91,40, Ruſſen von 1880 —, 
Tendenz: feſt. 

Baris, 10. Juli. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,72½, 3% Rente 95,32½, 4% ungar. Goldrente 91,25, 
Franzoſen 635,00, Lombarden 233,75, Türken 18,30, 
Kegypter 488,75. Tendenz: feſt. — Rohzucker 880 
loco 35,00, weißer Zucher per Juli 35,50, per 
Auguſt 35,37½, per Geptbr. 35,00, per Oktober-Jan. 
34,12. — Tendenz: behauptet. 

London, 10. Juli. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
961/16, 4% preuß. Conſols 103½., 4% Ruſſen von 1889 
97¼, Türken 188, ungar. 4% Goldrente 8984, 
Aeanpter 96¼ . Platzdiscont 1½ P. — Tendenz: 
ruhig. — Havannazucker Nr. 12 15, Rübenrohzucker 
138. Tendenz: ruhig. 


* * * + 

Anton Etmanski, 1 J. — Gieuer-Auffeher a. D. Otto 
Herm. Pollack, 65 J. — Frau Marie Roſalie Herbert, 
9 J. — Hofpitalitin Amalie Napierski, 
iette Brunke, geb. 3 43 J. 

- Guftav Benhert, 3 49. 


x 
he 
23 


Petersburs 10. Juli. Wechſel auf London 3 M. 
90 89, 2. Orientanleibe 101%, 3. Drientanleibe 102½. 


Kaure, 9. Juin Jaifee. Good average Santos per 
Septemper 97,75, per Dezbr. 8550, per März 84,00. 


Behauptet. 

Newnork, 9. Juli. (Schlutz-Courſe.) Wechſel auf 
London (80 Tage) 4,85, Cable Transfers 4,87 ½, 
Wechſel auf Baris (80 Tage) 5,211 , Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 95, 4% fundirte Anleihe 116, Canadian ⸗ 
Bacific-Actien 80, Central-Pacific-Ket. 30, Chicago- 
u. North-Weſtern-Actien 104½, Chic, Mil.- u. St, Paul- 
Actien 6410/3, Illinois-Central-Actien 93, Lake-Ghore- 
Michigan-South-Actien 19833. Louisplle u. Naſhville⸗ 
Actien 72%, Newy. Lake. Erie- u. Weſtern Actien 19, 
Newy. Lake- Erie- u. Weſt, ſecond Mort-Bonds 77, 
Newy. Central- u. Hudſon⸗River-Act, 99/8, Northern- 
Bacific-Breferreb-Acuen 65, Norfolk- u. Meitern-Dre- 
ferred-Actien 50½, Bhiladelphie- und Neading-Actien 
288 4, Kichinſon Topeka und Santa Je- Actien 32½, 
Union - Bacific- Actien 4312, Wabaſh, St. Louis- 
Pacific-Brefered-Actien 22%, Silber-Bullion 100%. — 


— — 
Rohzucker. > 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 10. Juli. Stimmung: anfangs ſchwach, dann 
ſtelig. Heutiger Werth iſt 12,50/13,00 U Paſis 880 
Rendem. incl. Sack tranſito franco Neufahrwaſſer. 

Magdeburg, 10. Juli. Mittags, Stimmung: ſchwach. 
Juli 13,35 t Käufer, Auguit 13,37!/2 M. do., Gepibr. 
13,10 M do., Oktbr. 12,35 l do., Novbr.-Deibr. 
12,15 Al do., Januar-Mär: 12,372 AM do. 

Abends. Stimmung: feit. Juli 13.40 ML Käufer, 
Auauft 13,42½ t do., Geptbr. 13,12% M do., Oklbr. 
12,809 AA do., Novbr.-Dezbr. 12,20 M do., Jan.⸗März. 
12,40 SU do. 5 

Productenmärkte. 

Königsberg, 9. Juli. (v. Bortatius und Grothe.) 
Weizen per 1000 Ker, gelber ruſſ 124 165 Al ben, 
rother ruff. 12144 bei. 150, 1220 Ger. 185, 123 bt beſ. 
150 t bei. — Roggen = 1000 Kilogr. inländ. 
c e 1230 210 ll bez., ruſſ. 119 d 159, 120% 
158,50 per 120%. — Gerſte per 1000 Kilogr. große 


DEZ da 


1 Ihre Vermählung beehren 1 
ſich ergebenſt annneigen i 
2 


Otto Behr, 
Lieutenant im Infanterie 
Regiment Nr. 128. 
Maud Behr, 

geb. Lumsdaine. 


SS I 
eute Nachts 11½ Uhr entſchlief 
fanft unfer lieder kleiner Otze 
im Alter von 4 Monaten, welches 
tief betrübt anzeigen 63383 
G. Froſt u. Frau, geb. Philipſen. 
Adl. Liebenau, d. 9. Juli 1831. 


Bekanntmachung. 
Die Ausführung der auf 4493 AM 


50.3 veranſchlggten Thüren und 
Fenſter incl. Beſchlägen für die 


8 


gi Fe 9 
. 


—̃ ä _ 


Baumgartſchen Galle Nr. 2, ſoll 

in Zubmiſſion vergeben werden. 
Verſiegelte Offerten ſind bis zum 
Mittwoch, den 15. Juli er., 


Danzig, den 8. Juli 1891. 
Die Gtadt-Bau-Deputation. 


bee 


Ba 
Sonntag, den 12. Juli d. Js. 
wird ein Perſonenzug mit 2. u. 
3. Wagenhaffe abgelaſſen. 
Danzig l. Thor e 
Uhr Vorm. 


Zu dem Zuge, welcher auf allen F. Matıfeldt, Berlin. Invalidenstr. 93. Adolph Loth, Danzig. ; 
Gommer-Bferde-Decken, | 
Nein wollene Schlafdecken, Getreide- u. 
i Mehl-Säcke, Rips- Pläne, 8 
Unterlege-, Stacken-, Locomobile- u. 
kaften-B 


empfiehlt in anerkannt größter Auswahl zu den 
billigſten Preiſen 


30 Min. Abends 
In Brauft Anſchluß an den 
green Gi 
erjonenzug. 
greigepäch wird nicht gewährt. 
Danzig, den 10. Zuti 1891. 
. Königliches 
Fiſenbahn - Betriebs - Amt. _ 


Auction 


im Geſchäftslokale 


Schmiedegaſſe 9. 
Sonnabend, den il. d. Mic“ 
Vormittags 11 Uhr, werde ich im 
Wege der Zwangsvollſtrechung 


1 Pfeilerſpiegel in mahag. 


Paul 


Danzig, 


2 Garantie für Erfol 


Hamburg- Newfork - 


5 vermittelst der schnellston und grössten 


= Deanlilrt 6 bis 7 Tage. 


Nähere Auskunft ertheilen Rudolph Kreiſel 
im Bau begriffene Schule in der ba eren Sl: Menke-Dansig, x 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


|"BREMENm 


(F Ostasien 


Nähere Auskunft ertheilt: 2 


Sücke-, Pläne- u. Decken-Fabrik, 
Milchkannengaſſe 6. 


Ri 1 ö 
. aarleiden de. nigst an den Unterzeichneten # 
! 8 zu 


1 ; 5 1 
000 Mark Zandtefebe Dankschreiben. 
Prospecte gratis u. franco. 


ruſſ. 128, 131 M ben, — Hafer per 1000 Kilogr. 150, 
152, 154, ruff. 103, 107, fein 113, ſchwar; 100 MM bei, — 
Erben per 1000 Kar. weiße ruſſ. Dictoria- 186 „ bez. 
Buchweizen per 1000 Kilogr. ruſſ. 133,59 „ bei. — 
Nüdſen per 1000 Hex, ruff. ſchimmlig 170 Al bei. — 
Meisenhleie per 1000 gr. Gum Gee-Export) rufl. 
grobe 82, 93, mit Aluten 89, 90, dünne 91, 92, fein 
93,50, du AN bez. — Roggenkleie per 1000 Ailogr. Gum 
Gee-Erpert) ruſſ. 101.50, 103 U bei. — Spiritus per 
10500 Liter % ohne Faß loco contingentirt 71 M Fr., 
nicht contingentirt 49 AN Br, per Juli nicht contingentirt 
49 A Br., per Auguft nicht contingentirt 49 t Br., 
per Geptember nicht contingentirt 49 M Br 
Notirungen für rulliihes Getreide gelten tranfito. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 10. Juli. Mi 
angekommen: Meerkönig,Caritens, St 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Walters Hotel, v. Pleſſen, v. Puttkamer a. Danzig, 
Reg.-Referendgre. v. Buttkamer a. Gneſen, Lieutenant. 
v. Jaftrom g. Berlin, Beamter der Nordd. Hagel. Verf, 
Gef. Profeſſor Dr. Rieder g. Gumbinnen, Gymnaſial⸗ 

Fahl a. Berlin. Meliorgtions-Bau-Inſpector. 
Agnes Gercke a, Lübben, Mertens n. Familie a. 


nd: N. 
Davids, Kohlen. 


Frau 


Homnau, Apothehenbefiter, Zyninski a. Rogaſen, Poit-: 


meiſter. Puſchmann n. Gem. a. Königsberg, Foſtbeamter. 
Jrau Deconomierath Frantzenſtein a, Niedertroſt. Frau 
Rentiere Korn a. Zoppot. Boden a. Schwarzewo, Ritter- 
utsbeſitzer. Liebig a. Leipzig, Ingenieur. Frau Land- 


aftsrath Paesler a. Mienthen. Schellwin, a. Münſter⸗ 


felde, Gutsbeſſther. Brinßzmann a, Kl. Semlin, Lieutenant. 


Frau Amtsrath, Gerſchow n. Frl. Tochter g. Rathitube, 
Meyer a. Elberfeld, Osborn g. Frankfurt a. M. Schäfer, 
Halder, Berger, Sauer a. Berlin, Kramſtuck a. Warſchau⸗ 
Liebert, Haid a. Hamburg, Rabe a. Hannover, Kaufleute. 

Hotel de Berlin. Schottler nebſt Gem. a. Lappin, 
Faäbrikenbeſſtzer. Matliny a. Sulmin, Oeconomiexath. 
Wentzel a. Gladbach, Jabrikbeſitzer. Jindeiſen n. Gem. 
a. Batthowit, Rutergutsbeſitzer. Frau Rittergutsbeſiger 
Findeiſen a. Orle. Frl. Geſchwiſter Neitke a. Lauenburg. 
Dr. Seeliger a. Diterode, Dr. Abeſſer a. Strasburg pr. 


Hamburg-Ameri kanische 


acketfahrt-Ästien-Gasallschaft 


Express- 
und Posfdumpfschiffahrb. 


deutschen Post-Dampfschiffe 


699 * 


Ausserdem Beförderung mit directen 
deutschen Post-Dampfschiffen 


Danzig, Brod 
anzig er 


n 


gare 
a) Mustrallen 11: 
La Pla Il 


Dreſch- 
läne, Jute ꝛc. Band . 


631105 


Bertram, 


Alle, welche mitdiesem Uebel | 
1e, behaftet sind, sollten 
nicht versäumen, sich schleu- 


wenden. Derselbe heilt die 

= hartnäckigsten Fülle unter 

= Kein Gekeimmittel. — Kein Schwindel!“ 
der nech beendeter Cur nicht geheilt ist. 


F. Kiko, Herford. | 


81 


Rahmen, 1 mah. Wäſche⸗ 
ſpind, 2 Gophas, 1 mag.] 
Sophatiſch mit Decke, 118 
Regulator und diverſe]! 
andere Möbel, 
ſowie im Auftrage 5 
1 Modellſchiff, 2 Oeldruck - 
bilder, 1 vierarm. Hänge- 
lampe und 1 Weckeruhr 1% 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich = 
baare Zahlung verſteigern. 5 
Stützer, 
Gerichtsvollzieher, 
Danzig, Schmiedegaſſe 9. 


Auction 
im Geſchäftslokale 
Frauengaſſe 37. 
Sonnabend, den il. d. Mio, 


Mittags 12 Uhr, werde ich im 
Wege der Zwangsvollſtreckung 


einen eiſernen Geld- 
ſchrank 


Stunden pro 1 Kilo 


5 und Kaltbarkeit die 


5 kann ſich jeder Kr 


RNervenſchmerzen, 
kung iſt eine jo f 


50 Pfg. u. 1 Mk.; 


ESS 


N 

„Accu 
el ifhe Stromfammler, „Syſtem Correns“) 
RT. 62898 u, 34 


l, N ’ 
laut verſchiedenen Gutachten von hechtem elektriſchen Nutz- 
effect, liefern bei gering 


mit weitgehend ſten Garantieen für gleichbleibende Capacität 
Berliner Reeumulatoren - Werke $ 


„ für 30 Ufe.8— 
echte Auker-Pain-Erpeller in der That das beſte N 
Mittel iſt gegen Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen, 9 

Gage und bei Erkältungen. Die Wir⸗ 


nach der erſten Einreibung verſchwinden. Preis: Flaſche b 


mulatoren 


031, 5285 


tem Gewichtu. Volumen (12 Ampere 
lattengewicht) zu billigſten Breifen © 


anke ſelbſt davon überzeugen, daß der 


nelle, daß die Schmerzen meist ſchon \ 
vorrätig in den meiſten Apotheken.“ 


Sonntag, en 2. 
Versnügungs 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 


Stützer, 
Geridtsvoiltieher, 


anzig, 
9 Schmiedegaſſe 9. (3333 


Pferbe⸗Auction. 


. Ms., 
fahrt 
per Dampfer nach den 
Kriegsſchiffen, 
nach Hela und zurüchk. 


N 


D. Weichſel, 
Capt. Engelhardt, 


D. Thorn, 


Br, Die 


7 


päck-Dreirad. 


7 


Na 


Shiem-Zabrik. Langgaffe 35. 
Patent- 

—- — und techniſches Bureau 
Robey 

Filiale Breslau, 1 


und Eiſenrahmen⸗Dreſch-⸗Maſchinen 


W (keineswegs theurer als deutſche Fabrihen) EL 
> u 


Gröhtes Pager in Deutſchland von 
Rat 1558 

e, cte, 

ſich durchweg hönft günitig ausiprehen, durch: 


J. Hillebrand, 


ueber 12000 unferer Dampfmaſchinen 


“|See- und Sool 


Stabsärzte. Dr. Roſenthal, Dr. Müller, D. Aülke a. 
Graudenz, Dr. Krantz a. Tilſit, Dr. Nirn a. Oſterode. 
Dr. Berg a. 80 in Pomm., aſſiſtenzärzte. Schott a, 
Ulm, Brem.-Lieutenant. Henſchel a. Berlin, Arckitekt. 
Dulitz a. Berlin, Maler. Schindelhauer, Büttner, Philipp, 
Noſenthal, Krebs a. Berlin, Flemming a. Erefeld, Richter 
a. Magdeburg, Ehrlich, Klein a. Bamberg, Nabizewshi 
a. Cöslin, Golmerſitz a. Breslau, Landsberg a. Königs. 
berg, Neithhe a. Stettin, Neſtler a, Eßlingen, Weinmeiſter 
a. Aſchersleben, Sutin n. Gem. a. Minsk, Baſch g. Thorn, 
om a. Erfurt, Bögeding a. Barmen, Reinhold a. 
emberg, Kaufleute. 

Hotel de Thorn. Becker a. Initerburg, Gnmnajial- 
lehrer. Roſentreter a. Angerburg, Gymnaſialſchüler, 
Schönrock a. Chriſtburg, Mühlenbeſitzer. Chevalier nebit 
Gem. a. Langenau, Pfarrer. Gpſae a. Gtadkom. Land- 
wirth. Kleupquer g. Elbing, Rentier. v. Huſſoville a. 
Bonn, Student. Hückſſädt a. Bratterode, Gutsbeſitzer. 
Fräul. A. H. Kroſta a. Marienſee. St. Kroſta a. Inlier- 
burg. Raſchte a. Joppot. Borchert a. Kaſſel, Burg- 
ſchweiger g. Gtallupönen, Lederer a. Diterode a, H., 
Gerling a. Wismar, Zu ealeunis a. Stuttgart, Mar- 
quardt a. Tiefenort, Kaufleute. 


miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarifhe: 


H. N 


und den übrigen redactionellen Inhait: A. Klein, — für den Injeraten- 
theil: Otto Kafemann, ſämm zig 


1587. Na 


Viele Leute ſetzen ſich unbewußt im täglichen Leben 
einer ſchweren Gefahr aus, nämlich der Infection 
durch Tuberkelgift. Die Virulenz dieſes Giftes iſt eine 
derartige, daß, nachdem daſſelbe ſogar für mehrere 


Stunden einer Hitze über 1000 C. (Siedehitze) ausgefett |. 


iſt, ein mit bloßem Auge kaum wahrnehmbares 
Quantum Vergiftungserſcheinungen hervorzubringen. 
vermag, wenn daſſelde in die Blutmaſſe eingeimpft 
wird. Injectionen von drei hundertſtel Gramm haben 
in zahlreichen Fällen den Tod nach ſich gezogen. Die 
Hauptgefahr der Anſteckung liegt aber im Sputum der 
Lungenkranken; daſſelbe trocknet in den Spucknäpfen, 


BEE 7777... 


Langenmarkt Nr. 2. 


Beſte Fabrikate. 


1 


— 


in 


Fabr. 90 J 


— 


Moendam ke, Lang 
5 n ART 10 
2 e x 


in empfiehlt J. N. Kutſch 
3 e 


5 Sr REES FORT 
Kt a AA RP 


n, v. 1,5036 Mk. 


En detail. ' 5 
(38373 8 


Co., Lincoln, 


empfehlen ihre weltberühmten 


2 

% 7 
DENT FREE 
2 22 


g comobilen 


franco jeder Bahnſtgtion 


bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Monteure ſteis zur Verfügung · 
1 Son Zeugniſſen, welche 


Paul Rudolphy, Danzig, 
Größtes Fahrrad-Lager. 


Reichhaltige Auswahl in diesjährigen Neuheiten 
Cuſhion Tyres, Federungs-Rover etc. 


Billigſte Prei 
Preisliſten gratis und franco. 


sgail 8 


e 


Waſſerdicht imprägnirte x 


B Dinifhhe Cedermäntel und f 


Paul 
Lang gaſſe 55, 25 
Ausſtattungs-Geſchäft für 8 


A. Barezynski. 


8 VPoetsdamerſtr. 7 


janinos 


kreuzs; Eisenbau, höchste, 
85 Tonfülle, Frachtfrei auf 
u Probe, } 
Baar oder 15—20 M monatlich, 
Berlin, e e No. 38, 
kriedrieh 

Sohn, Pianofabrik. 


Ein ländliches Grundſtücke 
mit 73 Heht. gutes Land x 
Al einen dazu gehörigen “ 
| Ringofen-3iegelei, 
Produktion jährlich 1½ Million. 
Stück, ſowie ein 
[ höriges großes 


Adr. i. d. Exped. d. J. u. Nr. 3092 
einzureichen. 


auf den Dielen uno in den Taſchentüchern ein, die 
bacilenhaltige Materie wird zerſtäubt, theilt ſich dem 
Luftſtrome mit und gelangt ſo auf direckem Wege in 
die Athmungsorgane. Kierdurch iſt es erklärt, daß 
ganze Familien an der Schwindſucht zu Grunde gehen 
und, daß ganz geſunde Leute, die mit Schwindſüchtigen 
im nahen Verkehr ſtehen, der ſchrecklichen Krankheit 
verfallen. Dieſe furchtbare Gefahr für das menſchliche 
Leben kann aber durch eine einfache Maßregel beſeitigt 
werden. Die Kranken müſſen angehalten werden, ſtets 
in täglich zu reinigende Spuckgläſer ju fpucen, deren 
Boden mit Waſſer gefüllt iſt, denn die tuberkulöſe 
Materie wird nur durch Eintrocknen und nachherige 
Zerſtäubung gefährlich. 

Wo aber bereits die bekannten umptome der be⸗ 
ginnenden Lungenſchwindſucht vorhanden find, (Alle 
gemeine Schwäche, Fieber, Kuſten, Ausmwurf, Blut- 
2 5 Nachtſchweißſe etc. etc.) bringe man die 
Sanjana-Heilmethode in anwendung, welche auf 
jahrelange glänzende Erfolge zurükbliken kann. 
Berſonen, die hoffnungslos barniederiagen, find 
durch dieſes Keilperfahren gerettet worden und leben 
heute noch in friſcher Geſundheit, um die Keilhraft 
derſelben zu atteſtiren. Man bezieht die Ganiana- 

eilmethode jederzeit gäntlie) hoftenfrei durch den 

ecretär der Sanjana-Compann, Herrn Hermann 
Dege zu Leipzie. 


— ee 
Seidenſtoffe 
n direkt aus der Fabrik 
on. von Ellen & Kaussen, Frese alſo aus erſter 
Han n jedem an u beziehen: 6 A i 
Seldenſtoffe, Sammte 4 Plüſche jeder Mer 55 S — — ge 
Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


—— —— — ing 
Acht Pfennige täglich koſten die Redicamente zur 
raſchen und fiheren Heilung der Kinder, die an engliſcher 
Krankheit (Knochenerweichung) leiden. Man verlange 
von der Firma W. Breuſtedt & Comp., Liebenburg 
a. Harz, ausführliche Broſchüre, die gratis und franco 
zugeſandt wirds 


eingungen zu verh i 

1 Kauflust 5 aufen und hitte 

1 ohn Phili 
3262) Hundegaſſe Nr. 100. 


je: * 
= = — Amtsſec., S 


Beil. Offerten unter 3191 in der 
lExpedition dieſer Zeitung A Sie 


5 von Hamburg nach Ana Ba — 
5 1. n N ür eine Wein x 
= ne . rege AN „einige Ve ch. a See n e 9 
Brasil Si- avana ö 1. — Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht ſpeciell geeignet u. erhöht he aurateur zur felbitit. Ueber- 
La Plata Afrika Mexico die Verbaut ber‘ ilch. Ueberall vorräthig in Pack. A 60 1450 S. Engros del A. Salt, 8 nahme ber Meinitube nebſt Detail- 


_ 2973| .A 


aunen⸗ Fan, 
We Jagdjoppen, 1750 U. Sureifchsiten tönen 


gewährt werden. . 


grö swahl in Neuheiten lee it: Seugni 
„ . Regenmänter, |" ae a 
| 1 en⸗Ii eme E Staubmäntel, % Garnifon-Bauinipector 
| ) leichte Jaquettes 8 


Für mein Tapiſſerie- und Kurz- 
2 F waarengeſchäft ſuche ich eine 


flüchtige Verkäuferin, 


die mit der Branche und allen 


empfiehlt 


Dan, 


JE weiblichen Arbeiten vertraut iſt 

eee, ee, 
e e x Empf. tücht, Wirth., e, 
a — 5 „Stub.- u. Dienſtmädch.„ Köch., 
Näther., Kutſcher und Diener. 


von 


Ingenieur, 2 aſſirerinnen 
. . g. ausgeb. Materiali 
Berlin M., auch für d. Delih,- Br, geeignet. 


mit beſſeren Manieren. 
E. Schulz, Zleiſchergaſſe 5. 
„Ein gebildeter 


LCandwirth, der 2 Baß 


15 hti ati 
Preisverz. franco. u. Aach thätig gemelen 


für Studium 
u. Unterricht 
bes. geeignet, 


er 
if 
u. ½ Jahr eee 


Hochſchule beſucht hat, ſucht 
von ſofort Stellung direct 
unter dem Prinzipal. Fa- 
milienanſchluß erwünſcht. 

Gefl. Offerten unt. 3170 
in der Exped. dieſer Itg. 


ornemann u; 
1407 


X 


und 


zur Ziegelei ge. 
| 092 


Yartie für höchſte Ceiltung, Reindruſch, gutes Gor- Wi 1 nüchterner landwirthſchaftl. 
8 * en und marhifertiges Getreide. 8. Thonlager, BR YA e eee Im 
ME” Probedruſch. SE ne e eee e 
Neſerxve-Theilen! Zahlungsfähige Käuf. belieb, ihre] halt, eldungen nebſt 


unter Chiffre A. L. poſtlagernd 


Dirſchau. 


Kind im Betriebe. 
a 


7 Pr 


berg. 


Näheres Langgarien 74 beim 
Kutſcher in d. Vormittagsſtunden. 


(prämiirt), gute und ger. Flügel, 
Zafelkl. . | 
Drahihe & Co., Breitgaſſe 2%". 
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bei hohem Salair und einen 
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ine freundliche Wohnung in der 
& 1. od. 2, Etage, beit, aus drei 
Zimmern, hellem Entree ꝛc., in 


Verkäufer 


8 der Gegend wiſchen Borit, Grab. 
a Sohn aan mit gut 5 mer a 3 Oh 
Schulbildung, ſucht er 1. Auguit Preisangabe unter 3227 10 Die 
5 jer. ir fein uag, Dionufalrlrwedtion Ser Selina re 
= 4. x 5 97 7 
’ 58 Bartenſtein Oſtpr. Der fi er eim 
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2 X Capt. Greiſer, — 
Mitwoch, den 15. Juli cr., Abfahrt Morgens 8½ Uhr vom Pr 2 d ba 
3 1 Getto bie Le. Sohannisther mit Anlegen in Bene, Aue e 90 e des mictioen hilfe: Et 
h en hiefigen Geſtüthofe die Be. Neufahrwaſſer, Brusbergs Hotel Graudenz, wen, im, vorzüglich zur Bereitung von Bowlen und Meinſuppen. —— 
Mentor, b 173 Meter]. Billet a 1,00, M zu haben bei Bromberg Thorn, Mioclameh Vorrüthig bei nachſtehenben Zirmen: FÜ Guce für meinen Sohn, MM Sammlung 
grob gl in Biden burg e. H geht. Lange üg, u. Bens und Warſchau. (38788 N. Fall uftav Heineche, der im Peſihe des Einjähr.. . für die Ferien-Golanien, 
ogen, Vater Agamemnon, Mutter geimät le Reufakemäiler Güterzuweiſungen erbittet T. Oa eigne! m. F. N. Fetbhe, Carl Köhn, Jeuenisſes iſt und aufdem Albrecht v. Lewinski 8 
Dibenburger Landftute, 2 2 : 6E dit „E. Goſſing, . Machwin. 3219 Gute Giarlin bei Dirſchau B agen Betrag war in der 
ab. 108 ein She Abu ge Küh neraugen . xpedition Emil Hempf, K. Mansku- (3248 1919105 5 e 0 bie nen "als für dee 
7 rt 5 I ortuna“ Hornhaut, Warzen ze. ic. werden N N \ 5 
8 ter Ebgard, 5 ” + 0 5 k tob 2 den eingegangen regiſtrirt. 
ER ge rg fig te ene i e. ober e 56 men 138 su. 


meistbietend gegen nee; 

zur Perſteigerung. 311 
Marienwerder, 6. Juli 1881. 

Königliche Geſtüt- Direction. 
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fernt. Frau aßmus, gepr. conceſſ. Ein brennmaterialien-Beſchäft 
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fen e 8 
Vorräthig in 2 


lung. win h 
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Danzig, Schwarzes Meer 9. 


Exped. d. Danziger Zeitung. 


Druck und ® N 
zen. A 4 Adıımaza Dani 


